swell 


Kr. Schielf 
dheit ange® 
der Kamp 
eßend, dad 
‚an der 7 
ı groß istom 
ahrtausend. 
In diesem Sii 
währungspäg° 
le wir in 
; Nationalsd 
gt zu besi@ 
ı Gauleiter 


die Wien ; ! Rpr Zeitungsgedühr bzw die entsprechenden Reförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 
an, er g 

reis, dab # 25, Jahrgang / Nr. 294. 

s in unse® 

gehen un 


Entscheidif 


Rede des % 
ter Maul 
der Krieg 
twortet, 


Churchill 
ht am schi 
lles dafür 
N Diahtbericht unserer Berliner Schriftlellung 
, dazu bei Berlin, 21. Oktober 
omißlos-fal Ruder Bolschewismus setzt zur Stunde im 


beleben. 1 fi m zwischen Dnjepropetrowsk und Kremen- 
mit ihrer Whg alle nurirgend verfügbaren Kräfte ein, 
werden. Was das Ziel seiner monatelangen Offensive, 
herrschen, Mig Durchbruch, doch noch zu erzwingen, Er 
in schweifg nn einer Stelle mit der zahlenmäßigen Uber- 
B in die enheit seiner Massen und Waffen in unsere 


eine Höfen eingedrungen, und nun stemmen sich 
außenpollll hi re tapferen Soldaten mit unerhörtem Mut, 
l beispielloser Zähigkeit gegen die Flut, Sie 


dte sich A$ en sie aufgefangen und halten ihr stand. 
d hob heni d erweisen sich immer wieder als der Damm, 
sthasen Mi ni Deutschland und Europa schützt. Das ver- 
önnen, wolf poot sogar Stalins Organ in London, den 
uns gN aily Worker", auf die deutsche militärische 
ieit. Mit MER tke zu verweisen, die an allen Frontabschnit- 

$ toy im Osten trotz der Rückzugsoperationen 
Ki ig intakt geblieben sei, Das kommuni- 


i ħe Organ bezeichnet es ale Tatsache, daß 
Nlschland nach wie vor militärisch gefestigt 

hr tche, und daß Moskau es nicht fertig ge- 
ächt habe, sein Rückgrat zu brechen, 


Die Leistungen unserer Soldaten, die selbst 
m „Daily Worker“ diese Anerkennung ab- 
Stadt'el 1 EA verdienen die Anerkennung aller an- 
Era fen europä’schen Völker, Darum machen 


nf 
tich 


aupropag& 
der gesal! 
Kr 


erh, Wa Alle jene eines nicht wieder gut zu ma- 
plenero d, den Verbrechens an Europa schuldig, die 
a 23, Jan kp Völker unseres Erdteils gegenüber der bol- 
RR N die vistischen Gefahr einzuschläfern versu- 
EVEEN N. Das gilt beispielsweise auch für manche 


F it Nopäische Neutrale, die die äußerlichen Ma3- 
A en. Ahnen Moskaus, wie die angebliche Auflösung 
sines Ur AN Komintern, die scheinbare Versöhnung mil 
t Kirche und Pflege eines russischen Patrio- 
gats in. Volk und Armee Als eine Wen- 
Ung des-Bolschewismua hinstellen. 
h Selbst wenn man unterstellt, daß eine solche 
f Wicklung zu einem sogenannten nationalen 


ches Haus, land’ im Gange sei, so wäre das Ergebnis 
Straße % bes -uropa nicht weniger gefährlich, Es wäre 
wa enfalle ein russis.her National-Bolsche- 

)ktober 1% Ks, in der sich der weltrevolutionäre Bol- 
s sonntags de ismus mit den grenzenlosen Ansprüchen 
Uhr Pi traditionellen russischen Nationalismus >u 
"oße ann Macht vereinigen würde, dem kein ein- 


‘ ihs Volk und keine Gruppierung europai- 
rogram ei er Völker ohne die zentrale und Zusammen- 
Ti ällte Kraft des Großdeutschen Reiches ge 
Mn. Nsen wäre, Es wäre sehr nützlich, wenn 
Web Eh isse neutrate Stimmen, die zum Beisp'e] 
Lachbühl ul and leichtfertige Ratschläge erteilen, sich 


n kej Sọlchen Tatsachen im Lichte der Wirklich- 
ntaraarten-S0 | befassen würden, 

ga i ber was schert es die, die nur an sich und 
py Ursula m den ihr Geld denken, die: darüber sogar ver- 
ns u en, wie unter den von ihnen herbeigesehn- 


rzenden Moi 
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Ba, Stockholm, 21. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


dy Otz aller beschwichtigenden Erklärungen 
ARBEIT: M Innenministers Amery spart die englische 

gase auch weiterhin nicht mit Vorwürfen 
BERLIN ‚en die englische Indienpolitik. Einen unge: 


N IN W, "lich scharfen Angriff richtet der „Daily 
UTS Orker“ gegen die für die Katastrophe Ver- 
SAA on Wortlichen. Das Blatt veröffentlicht einen 
ont: KRAKAUÍ apoen Brief, in dem es u. a. heißt, man fühle 
ind KAUE dap ängeekelt, wenn man in der Presse lese, 
SSUNG tg in Kalkutta die Hungernden in Scharen 
kalich stürben, während es immer noch den 

Chen möglich sei, eine aus siebzehn Gän- 


Sa bestehende Mahlzeit in einem von den 
theländern kontrollierten Hotel in der glei- 
ên Stadt zu sich zu nehmen! Das Blatt der 
ic chen Kommunisten erklärt, der. engli- 
dern Arbeiter denke über die indische Hun- 
Yalnot anders als die wohlhabenden Konser- 
ka ven oder der sogenannte Fachmann, der 
Mar die Feststellung treffe, in Indien fielen die 
4 schen häufig tot auf der Straße tm und 
or nichts Außergewöhnliches; der engli- 
Be 


ng von DAT 
inf von 16 
Arbeiter dagegen wisse, daß die Hun- 

en, Menschen seien wie er selbst, Die 

m Chenschrift „New Leader“ schreibt; Der 
ch euerschein über Kalkutta verschwindet 
los ti Tag und Nacht verbrenne man auf zahl- 
Dee Scheiterhaufen die Opfer der Hungers- 
t trotzdem bekomme man sie. nicht schnell 
y N KON verbrannt; denn nében den riesigen 
'orkaus A Ay Ta stapelten sich neue Leichen zu Bergen 
j ler Das Blatt unterstreicht, daß Etgland äl- 
Torrid Yo ie Verantwortung für die große Hungats- 
vo, Wage, Endlich sel die Welt untarrichiat 

e Ben Verbrechen der britischen Re- 
-Waldbo Miting, die schon seit zwölf Monaten um lie 
Be 112 stana des indischen Volkes wisse aber an- 
Üa Ur Abhilfe zu sorgen, leere Dementis in 

152-87. dy Welt hinausblase. England sorge nur dafür, 
% den wohlhabenden indischen Großgrund- 
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ten Umständen dje Zukunft ihrer eigenen Väl- 
ker aussehen würde, daß mit Deutschland alle 
europäischen Staaten und Völker zu Sklaven 
Moskaus herabsinken würden! Bezeichnend 
hierfür ist der Brief eines Sir Herbert Ingram 
an den „Daily Telegraph“; dieser ehrenwerte 
Sir nimmt darin befriedigt einen sowjetischen 
Plan zur Kenntnis, wonach im Falle eines so- 
wjetischen Sieges die männl’chen Deutschen 
für mindestens 25 Jahre zur Zwangsarbeit in 
die Sowjetunion verbracht werden sollen, Der 
Brite knüpft daran die echt plutokratische 
Schlußfolgerung, unter solchen Umständen 
werde es lange dauern, bevor Deutschland er- 
neut Gelegenheit hätte, England und den 
Vereinigten Staaten auf den Absatzmärkten der 
Welt Konkurrenz zu machen... 

Hier wird für Europa offenkundig, mit wei- 


Die europäische Aufgabe der Ostfront jk 


Starker deutscher Damm gegen plutokratisch -bolschewistische Vernichtungspläne 


chen Haßmaßnahmen seine Völker rechnen 
müssen, wenn es sich vor dem Ansturm dieser 
Verbündeten beugen würde; denn was Zwang%- 
arbeit in Sibirien ist, das hat jahrzehntelang 
die ganze Kulturwelt erschüttert und ist von 
ihr als Schande für das 20, Jahrhundert emp- 
funden worden. Das haben erst in den letzten 
Jahren die deportierten Zehntausende aus den 
baltischen Ländern und Hunderttausende von 
Polen erfahren, nach deren furchtbarem Schick- 
sàl die sogenannte Emigrantenregierung in Lon- 
don nicht einmal mehr fragen darf, Die Bloß- 
stellung der wahren Kriegeziele unserer Fe'ndo 
hat deshalb in Deutschland nur eine Vervie!- 
fachung unserer Anstrengungen zur Folge, die 
mit der Kraft unserer Waffen dem Ver- 
nichlungswillen der Feinde begegnen und ihre 
teuflischen Pläne zunichte machen werden, 


Moskau kann sich langen Krieg nichtleisten 


Englische Feststellung: Verluste der Sommer-Offensive zu ungeheuerlich 


Sch. Lissabon, 21. Oktober (LZ,-Drahtbericht) 

Der britische Zeitungskorrespondent in 
Moskau, Werth, erklärte heute erneut, daß die 
Sowjets das dringendste Interesse an einer 
raschen Beendigung des Krieges haben; denn 
die große Sommer- und Herbstoffensive be- 
deute eine geradezu ungeheure Belastung für 
die Material- und Menschenreserven auch 
eines so großen Landes wie die Sowjetunion 
Der Zermürbungskrieg in seiner jetzigen Form 
könne nicht länger durchgeführt we,den, weil 
sich die Sowjetunion einen solchen langen 
Krieg einfach nicht leisten könne, 

Die Erklärungen Weıths decken sich mit 
dem Jetzten: „Iswestija“-Artikel, in dem aus- 
drücklich erklärt wurde, dieLösung der Nach- 
kriegsprobleme könne nur unter der Bedin- 
gung erfolgen, daß der Krieg militärisch been- 
det, und zwar rasch beendet werde; die Beendi- 


gung des Krieges stehe aber in engster Be- 
ziehung zur Eröffnung einer Zweiten Front, 
Heute beschäftigt sich die „Prawda” erneut 
ihrerseits mit dem gleichen Problem. Zu Lon- 
don hingewändt, erklärt das Blatt, man wolle 
die Anstrengungen der Westmächte zwar 
nicht unterschätzen, aber alle diese Anstren- 
gungen hätten das Hauptziel der Alliierten 
nicht erreichen können, nämlich stärkere 
deutsche Streitkräfte von der Ostfront abzu- 
ziehen, Nach neutralen Berichten ist man in 
London. und Washington zunächst bereit, 
Moskau wieder einmal mit einer großen Ge- 
ste enigegenzukommen und läßt ankündigen, 
die Ernennung des- amerikanischen  General- 
stabschefs Marchall zum obersten Befehlsha- 
ber der Alliierten bei einem Angriff aut den At- 
lantikwall stehe bevor, Viel Eindruck dürfte 
diese Geste in Moskau nicht machen, 


Eden und Hull trafen sich mit de Gaulle 


Besprechungen in Algier ! Die Sowjets unterstützen den Franzosen 


Sch, Lissabon, 21, Oktober (LZ,-Drahtbericht) 

Die englische und amerikanische Presse be- 
schäftigt sich heute mit der Begegnung zwi- 
schen Eden und Hull in Moskau auf der einen 
und mit de Gaulle in Algier auf der anderen 
Seite, Staatssekretär Hull traf zum ersten 
Male mit de Gaulle zusammen, der bekanntlich 
in. Washington wenig beliebt ist und den man 
bisher von Amerika ferngehalten hat. Nach 


Riesige Leichenfeuer lodern über Kalkutta 


A "ine verhungernde Stadt / Neue Anklagen gegen die britische Regierung 


besitzern und Fürsten qut gehe; das sei seine 
Auffassung von Gerechtigkeit dem indischen 
Volk gegenüber. 


England lebt, so faßt sich abschließend die 
Zeitschrift zusammen, wahrhaftig auf dem 
Rücken des hungernden indischen Volkes; hat 
sich doch jetzt der englische Vizekönig und 
seine Frau zur Linderung der Not in Bengalen 
dazu aufgeralit, eine „persönliche Spende“ von 
375 Pfund Sterling zu machen. Sein Jahres- 
gehalt aber, das ihm das hungernde indische 
Volk zahlt, betrage 10000 Pfund. Zweifellos 


werde ihm diese mildtätige ‘Geste die ewige 
Dankbarkeit des indischen Volkes einbringen! 


den bisher vorliegenden Berichten hat de Gaulle 
von den beiden Politikern erneut die Anerken- 
nung des sogenannten französischen Exekutiv- 
ausschusses in Algier als französische 
Regierung verlangt, ferner vor allem die 
Aufnahme eines gaullistischen Vertreters in 
die zunächst in Funktion tretende sogenannte 
Mittelmeerkommission, in der bisher nur Eng- 
länder, Amerikaner und Sowjet-Vertreter sit- 
zen, Eine Zusage ist von englischer und ameri- 
kanischer Seite bisher noch nicht gegeben 
yorcsni dagegen berichten amerikanische Kor- 

spondenten, daß die Sowjets die letztere For- 
derung de Gaulles unterstützen, Angesichts der 
allgemeinen Lage und des Willens der West- 
mächte, den Sowjets so weit wie möglich ent- 
gegenzukommen, ist damit zu rechnen, daß 
de Gäulle seine Absichten nunmehr auf dem 
Umwege über Moskau durchsetzt — ein näuer 
Beweis für die enge Zusammenarbeit zwischen 
den französischen Volksfrontkreisen rings um 
de Gaulle und den Sowjets. 

Auch bei der Ernennung einer besonderen 
amerikanischen Militärmission in Moskau zeigt 
sich das ängstliche Bemühen Washingtons, 
älle geäußerten Wünsche Moskaus zu erfüllen. 
Führer der neuen Militärmission soll General- 
major Deane sein, der militärische Begleiter 
Hulls auf der Moskauer Konferenz, 
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Wieder eingereiht! 


Itallenische Kanonlere einer deutsch-Itallenischen 
Flakbatterle im Südosten blieben auch nach dem 
Badoglioverrat bei ihren deutschen Kameraden. 
Sie erhielten deutsche Uniformen, leisteten den 
Treueid auf den Führer und den Duce und reihten 
sich wieder ein in den Kampf um ein neues froles 
Europa, (PK,-Aufn.: Kriegsber, Schlickum, Z.) 


Frankreich und der Krieg 


Von unserem Pariser Vertreter 
Ernst Siegiried Hansen 


Um de Gaulle und Giraud ist es still ge- 
worden, und das hat seine guten Gründe, Sie 
haben lange um die Anerkennung ihres „Na- 
tionalkomitees" kämpfen müssen; die Einmi- 
schung in die italienische Politik der west- 
lichen Demokratieri aber ist ihnen völlig miß- 
lungen. Man wird diese Entwicklung nicht 
aus den Augen verlieren dürfen. Nachdem 
sich der Gegensatz des amerikanischen zu 
dem britischen Imperialismus an de Gaulle 
und Giraud entzündet hatte und fünf Monate 
lang der Beweger der dramatischen Ereignisse 
in Algier gewesen war, leitete ein Telegramm 
Eisenhowers an de Gaulle vom 4. April einen 
neuen Abschnitt ein, Nicht, weil es der eng- 
lischen Marionette den Flug nach Algier verbot, 
war dieses Telegramm bemerkenswert; inter- 
essant wurde es vielmehr, weil es, wie sich 
bald herausstellte, mit offizieller englischer 
Zustimmung verfaßt worden war. Zum ersten 
Male seit dem Verrat Darlans in Nordafrika 
konnte man eine gemeinsame englisch-ameri- 
kanische Politik den französischen Dissiden- 
ten gegenüber beobachten, die nach dem ein- 
fachen Rezept herbeigeführt wurde, weder 
de Gaulle noch Giraud zu stark werden zu 
lassen, kurz, die Bildung einer französischen 
Zentralgewalt in Nordafrika zu verhin- 
dern, Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird 
sich dereinst herausstellen, daß bei einem 
Besuch Edens in Washington um die gleiche 
Zeit — mehrere Sachbearbeiter aus der fran- 
zösischen Abteilung des Auswärtigen Amtes 


begleiteten ihn — eine, Einigung über. die 
Verteilung der bisherigen französischen Be- 
sitzungen erzielt worden war. Es lag daher 


kein Grund mehr vor, die Marlonetten tan- 
zen zu lassen, es genügte von da an, Ihnen 
das Rückgrat zu brechen und den Dualismus 
zu verewigen, damit den Annexionsplänen 
keinesfalls Widerstände entgegengesetzt wer- 
den könnten, Und richtig: seit jenem Tage 
spielt Algier ke'ne Rolle mehr, soweit es ihm 
nicht gelingt, den Ehrgeiz des Kreml für seine 
Pläne einzuspannen. 

Natürlich hat man es in Washington und 
London peinlich vermieden, die Einzelheiten 
der Annexionspläne zu verraten, und &@s 
bleibt daher bis auf weiteres eine Frage, ob 
die Vereinigten Staaten neben Westafrika und 
Marokko auch Algerien bekommen sollen, ob 
also England sich mit Tunesien und Libyen 
begnügen will. Sicher aber ist, daß Frankreich 
im Fälle eines Sieges der westlichen Demo- 
kratien nicht damit rechnen kann, sein afrika- 
nisches Imperium zurück zu erhalten. Wenn 
die Erkenntnis’ von der imperialen Selbstauf- 
gabe am 8,/9. November 1942 wirklich in das 
Bewußtsein des französischen Volkes einge- 
drungen sein wird, dann wird es zu spät sein, 
denn der Krieg wird darüber hingehen, und 
de Gaulle und Giraud, die zweifellos von 
bösen Ahnungen befallen worden sind, brin- 
gen ihrem Haß gegen Deutschland und ihrem 
verdrängten Ehrgeiz gern selbst dieses Opfer, 
Die Politik des eigentlichen Frankreichs aber, 
das sich diesseits des westlichen Mittelmee- 
res befindet und seine vorläufige Hauptstadt 
in Vichy hat, muß sich einen beschwerlichen 
Weg durch ein Minenfeld von Blindheit, Taub- 
heit und Verblendung bahnen, wohei mancher 
Stein, auf den man seinen Fuß bedenkenlos 
setzte, sich als Mine erwies. 

Es wäre daher verfehlt, wenn man behaup: 
ten wollte, Frankreich hätte eine neue Linie 


a a nn 


Wir bemerken am Rande 


Kanonenfutter 


Allen Jüdisch - bolschew 
statt Brot 8 istischen 


Schönlärberelen zum Trotz, die 
um des politischen Kredits wil- 
len von Moskau aus verbreitet werden, sieht die 
Wirklichkeit in der Sowjetunion alles andere als 
rosig aus, Wenn dor Rat der Volkskommissare jetzt 
an alle sowjelischen Industrieunternehmungen ein- 
schließlich der Rüstungswerke die Aufforderung ge- 
richtet hat, mindestens ein Fünftel der schon stark 
verringerten Belegschalten für den Frontdienst als 
Soldaten zur Verlügung zu stellen, wobel man mit 
„Männern von 16 bis 65 Jahren und sogar mit 
Frauen im „wehrlähigen Alter" rechnet, so bedeutet 
das, daß die Bolschewisten heute berells ihr kriegs- 
wichtigstes Rüstungspotentlal angreilen müssen, um 
die ungeheuren Verluste ihrer menschenmordenden 
Blutolfensiven einigermaßen auszugleichen. Stalin 
sucht für seine weiteren Angriife Soldaten um jeden 
Preis, Für die Arbeitssklaven seiner Rüstungslabri- 
ken wird das Ausbeulungssystem noch weller ver- 
schärlt, Menschenleben haben im SowJjetstaat noch 
nie eine Rolle gespielt, also werden auch die letz- 
ten Greise, Frauen und Kinder dem unersättlichen 
Moloch Bolschewismus bedenkenlos geopfert. Sie 
alle sind so oder so zum Sterben verurleilt, Sie 
haben nach Väterchen Stalins Ansicht ihre wich- 
tigste Aufgabe darin zu sehen, den bolschewisti- 
schen Wellzerstörern als Kanonenlutter oder als 
Arbeltssklaven zu dienen, Iz 


seiner Politik gefunden, denn nicht, daß ein 
Kreis von Männern sie sieht, ist entscheidend, 
sondern daß die Nation in -ihrer Gesamtheit 
ihr nicht folgen will oder den Forderungen, die 
sie stellt, nicht nachkommen kann. Die Tat- 
sache, daß es gelungen ist, eine Katastrophe zu 
vermeiden und das Land in Ordnung bis in 
die gegenwärtige Stunde des Krieges zu füh- 
ren, daß die Franzosen den Forderungen des 
Krieges nach Arbeitseinsatz im eigenen Lande 
wie im Reich im großen und ganzen gerecht 
wurden, daß schließlich der haß, wo er echt 
und nicht das Produkt einer künstlichen Bee'n- 
flussung von außen ist, die Mehrheit durchaus 
nicht erfaßt — diese Tatsache- darf allerdings 
ebenso wenig übersehen oder verkleinert wer- 
den. Vieles trennt Frankreich von seiner Zu- 
kunft in einem neuen Europa, vieles trennt 
es aber auch von seiner Vergangenheit 
im alten Europa, und die Erfahrungen Algier 
sind ein Magnet gewesen, der viel altes Eisen 
aus dem Mutterland herauszog, 

Frankreich hat keine Einstellung zum Kriege 
und daher keine Kriegsziele gehabt, als 
es in einem schwachen Augenblick völliger 
Abhängigkeit von England und den Vereinigien 
Staaten Deutschland mit diesem Kriege über- 
zog, Der Mangel, der darin vom Standpunkte 
der französischen Kriegführung aus lag, ist im 
fünften Kriegsjahre keineswegs behoben, weder 
im Sinne einer Fortführung des Krieges gegen 
uns von Nordafrika aus, noch im Sinne einer 
Umkehrung der Verhältnisse von Priis aus, 
noch endlich im Sinne einer Zwischenlösung 
von Vichy aus, In allen drei Punkten befinden 
sich französische Gruppen mit bestimmten po- 
litischen Zielen und ideologischen Tendenzen, 
die sich gegenüberstehen, aber man kann nicht 
sagen, daß sich die Franzosen in ihrer Masse 
für eines der Programme erhitzten,.. 1939 hatten 
die Franzosen nur das Programm, in der Zufrie- 
denheit ihres Lebens möglichst wenig gestört 
zu werden; 1943 haben sie nur das Programm, 
in diese Zufriedenheit zurückzukehren.. So ist 
es verständlich, wenn die öffentliche Meinung 
seit dem so schnell beendeten Wesifeldzug 
nichts weiter ist als eine Reaktion auf die ge- 
rade herrschende Konjunktur, wobei der hist>- 
rische Gegensatz zum Reich und die frühere 
Allianz mit England natürlich dazu beitragen, 
das Gewicht deutscher Erfolge gegenüber dam 
Gewicht feindlicher Erfolge in der Beur- 
teilung zu verringern. Was wir erleben und 
was einige Franzosen erkennen, ist: die Auf- 
gabe des Anspruches. auf politische Bedeutung 
durch die Masse des Volkes, und das durch 
eine Nation, die noch vor zehn Jahren zu den 
geschichtsbildenden gehörte. Ob dies eine vor- 
übergehende oder eine weiterwirkende Erschaj- 
nung ist, wer vermöchle es heute zu sagen? 
Der. Historiker aber wird epäter nicht schrei- 
ben können, Frankreich habe Politik gemacht; 
man machte Politik mit ihm, und wie man es 
tat, daraus let die Bilanz zu ziehen, 


Der Führer an Gustav Frenssen 
Aus dem Führerhauptquartier, 20. Oktober 
Der Führer hat dem Dichter Gustav Frens- 

sen in Bart) (Holstein) zur Vollendung seines 
80, Lebensjahres telegrafische Glückwünsche 
übermittelt, Ebenso richtete Reichsminister 
Dr, Goebbels an den Jubilar ein persönliches 
Glückwunschschreiben, 


hena ndano in Tage 


18) Roman von Hans Possendort 
8. 
Regungslos, die Augen geschlossen, die 


Beine untergeschlagen und die Hände um den 
fetten Bauch gefaltet, so saß Blel ben Kaddur 


‚ Marrakschi auf einem Diwan in seinem Ar- 


beitszimmer. Sein Anblick erinnerte an eine 
schlafende Kröte, Doch er schlief: keineswegs. 
Er wartete darauf, daß Jean Gasy von seinem 
Gang zum Hotel La Paloma zurückkommen 
werde — in Begleitung von Mohen ben Allal, 
falls dieser noch nicht abgereist war Er 
wollte nämlich dem Berber noch einen klei- 
nen Nachtrag zu dem Kontrakt vorschlagen, 
der natürlich nur seinen eigenen Interessen 
dienen sollte, Und nun überlegte der alte 
Fuchs, wie er seinem Geschäftspartner diesen 
Zusatzparagraphen als „für beide Teile äußerst 
vorteilhaft" hinstellen könnte, 

Der Klang einer Weiberstimme störte Blel 
aus seinen Gedanken auf, „Sidi! Darf Ich eln- 
treten?” tönte es hinter dem Türvorhang, der 
das Zimmer vom Hofe schied, 

„Lelquddam!" rief Blel ungeduldig. 

Der Vorhang wurde ein wenig zur Seite 
geschoben, und durch den Spalt drückte sich 
ein sonderbares Wesen in den Raum — keine 
Frau, sondern ein riesiger Neger, dessen us- 
männlich schwammiges Gesicht einen komi- 
schen Gegensatz zu dem herkul'schen Körper- 


Wie Hauptmann Nowotny seinen 250. Luftsieg erranl Se 


Rückkehr aus dem Führerhaupiquartier / Ran an den Feind mit seiner Jagdgruppe /Von Ktlegsberichter Kurt H g 


Der Führer verlieh, wie bereits gemel- 
det, dem Hauptmann und Gruppenkömman- 
deur in einem Jagdgeschwader, Walter No- 
wotny, das Eichenlaub mit Schwertern und 
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. Hauptmann Walter Nowotny ist 
der achte deutsche Soldat, der durch Ver- 
leihung der höchsten deutschen Tapferkelts- 
auszeichnung geehrt wurde, Es ist zugleich 
der sechste Jagdflieger, dessen glänzende 
Leistungen und Erfolge eine solche außer- 
ordentliche Anerkennung fanden. 


Berlin, 20, Oktober 

Es ist kaum mehr als eine Woche verstri- 
chen, seitdem Hauptmann Nowotny nach sel- 
nem Aufenthalt beim ‚Führer, aus dessen Hand 
er die Schwerter zum E'chenlaub empfing, und 
nach einigen kurzen Urlaubstagen zu Hause 
plötzlich wieder draußen bei seiner Jagdgruppe 
eintraf, Lächelnd stand er unter seinen Mën- 
nern und freute eich an deren Überraschung, 
„Ihr dachtet wohl, daß ich zu Hause sitzen 
werde, wenn jetzt die Bolschewisten versuchen, 
das günstige Herbstwetter auszunutzen!" erklärte 
er und ließ sich erzählen, was hier los ist, Er 
vernimmt von den schweren Abwahrkämpfen 
und meint, ernst geworden, er sei also zur 
rechten Zeit gekommen. 


Er kam am späten Nachmittag, als seine 
Jäger schon vom letzten Feindflug zurückkehr- 
ten, und in dem Blick, der den einfallenden 
Flugzaugen nachging, war das Bedauern zu le- 
sen, daß es an diesem Tage nicht mehr mög- 
lich war, zum Feindflug zu starten, Am Abend 
gingen einige Bilder herum, die er vom Aui- 
enıhalt im Führerhauptquartier mitbrachte, und 
der junge Kommandeur erzählte, wie herrlich 
es gewesen sei, als er dem. Führer gegenüber- 
stand, 


Am nächsten Morgen zogen hoch oben die 
Kampfverbände zur Front, und der kämpfe- 
rische Alltag begann für den Kommandeur und 
seine Jagdgruppe, von der schon eine Staffel 
hochgestiegen war und ale Jagdschutz den 
Kampfverband umkurvte, Unten im Gefechts- 
stand beugte sich der Hauptmann über die 
Lagekarten, prägte sich den Frontverlauf ein 
und meldete dem Kommodore, daß der befoh- 
lene Jagdschutz schon oben sei, Während sei- 
ner ganzen Tätigkeit ließen ihn die Blicke s2i- 
ner Leute nicht los, die an dem schmalen Ge- 
sicht ihres jungen Kommandeure hafteten und 
beinahe zärtlich. die hohe Auszeichnung db#- 
trachteten, die über dem hochgeschlossenen 
Uniformrock blinkte, Seitdem ist kein Tag ver- 
gangen, an dem wir nicht Gelegenheit gehabt 
hätten, den Hauptmann zu neuen Erfolgen zu 
beglückwünschen. Er holte die Bolschewisten 
herunter, daß man fast glauben möchte, sie 


Juden und Freimaurer wühlten in Italien 


+ 


drängten sich ihm geradezu auf, um von ihm 
abgeschossen zu werden, Aber die Wirklich- 
keit ist sehr unromantisch. Luftsiege, die einem 
Jäger in den Schoß fallen, sind selten und ein 
nicht alltäglicher Zufall mag dabei seine Hand 
im Spiele haben, Hier ist aber kein Zufall ain 
Werk, sondern die Uberlegenheit fliegerischen 
Könnens und kämpferischen Schneids, 

D'e Lagen, in die der Hauptmann zuwe’len 
kam, bis der 250. Gegner gefallen war, eind 
abenteuerlich, Als unsere äangreifenden Sturz» 
kampfflugzeuge plötzlich von bolschewisti- 
schen Jägeri angenommen werden, gelingt es 
dem Jagdschutz, sie abzuschütteln, ohne d: 
auch nur eine der Stuka versehrt wird. Wah- 
rend des Kampfes entdeckt der Hauptmann, 
daß sich eine Curtis P40 hinter eine deutsche 
Sturzmaschine setzt, Er hing sich selbst nun 
wieder hinter diese, drückt ab, gleichzeitig mit 
ihrem Aufschlägbrand schlagen die Detonatio- 
nen der Stukabomben unten hoch. Er stergt 
wieder, um sich ein neues Ziel zu suchen und 
folgt einem Bolschewisten, hat aber noch nicht 
wieder. die volle Geschwindigkeit, um Ihn ein- 
zuholen, da se'n Flugzeug die Steigrichtung 
noch mitmachen muß. So bemerkt er nicht, daß 
eich ihm eine Curtius P40 in den Nackan 
setzt; er erfährt das erst au» d'm Warnungsruf 
seines Katschmarek. Das setzt ihn in Zorn, Er 
beschließt augenblicklich, diesem Bolschewi- 
sten eine Lehre zu geben. Es gelingt dem Haupt- 
mann tatsächlich, obwohl alle Chancen auf der 


Die Schlacht bei Krementschug dauert a 


Alle Durchbruchsversuche abgewiesen / Nachtangriff auf Londoner Zi 


Aus dem Führerhauptquartier, 20, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich des Asowschen Meeres gritien die 
Sowjets erneut unsere Front an. Sie wurden 
in heftigen Kämpfen abgewiesen. Südöstlich 
Krementschug dauern die schweren Abwehr- 
kämpfe mit unverminderter Heftigkeit an. Zwi- 
schen Kiew und Gomel wurden an verschie- 
denen Stellen geführte feindliche Durghbruchs- 
angriffe nach erbitterten, den ganzen Tag über 
anhaltenden Kämpfen abgeschlagen, An der 
übrigen Ostfront fanden nur südwestlich We- 
likije Luki und nördlich des Ilmensees lebhaf- 
tere Örtliche und für uns eriolgreiche Kämpfe 
statt. 

Im Seegeblet von Vardö vereitelten Jagd- 
und Zerstörerverbände erneut einen feindli- 


Enthüllungen des Senders der republikanisch-faschistischen Regierung 


Rom, 20; Oktober 


Die Juden in Italien haben einen besonders 
großen Einfluß auf d'e Vorgeschichte des Ver- 
rates am Duce, am italienischen Volk und am 
deutschen Bundesgenossen gehabt, stellt der 
Sender der republikanisch-faschistischen Regie- 
rung am Dienstag fest, Der Sprecher erinnerte 
zunächst an die internationale Herkunft dar 
Judenschaft in Itallen sowie an ihre enge Ver- 
filzung mit den Plutokralen der anglo-amerika- 
nischen Länder und der Freimaurerei, Das Ju- 
dentum in Italien war zahlenmäßig zwar ġe- 
ring, aber desto größer in seinem Einfluß, 

Zur Halturg des Duce sowie des Faschis- 
mus gegenüber den Juden erklärt der Sendar, 
daß Mussolini schon kurz nach der Machtlibar- 
nahme den anerkannten Verfechtern der Ras- 
senreinheit Giovanni Preziosi mit der Erstattung 


eines Berichtes über die Judenfrage' in Italien . 


beauftragt habe, Dem Einfiuß des Hofes und 
der Freimaurerei sei es aber g&lungen, an des- 
sen Stelle den Freimaurer Giacomo. Acerbo «u 
setzen, der eich noch dazu mit mehreren Ju- 
den umgab. Das sei der Beginn des späteren 
Verrates gewesen; dem ersten Versuch zur Be- 
reinigung der Judenfrage im fasch’stischen Ita- 
lien war damit ein vorläufiges Ende bereitet, 
Freimaurer und Judentum arbeiteten einträch- 
tig an der Beseitigung des ihnen gefährlichen 
Müssolini, In den Jahren 1923, 1924, 1925 wur- 
den von diesen Kreisen die bekannten Mordan- 
schläge auf die Person des Duce ins Werk 
gesetzt, 


bau bildete. Es war Mbarek, der wackere 
Hüter von Blels Harem, ein erlesenes Exem- 
lär jener Menschenart, die selbst in orienta- 
fischen Ländern Immer seltener und daher 
auch immer teurer wird. 

„Esmeh li, Sidi!" bat die Fistelstimme um 
Entschuldigung, während sich der kolossale 
Körper tief verneigte, „Lalla Haddusch läßt 
Euch bitten, zu ihr zu kommen. Sie hätte 
dringend mit Euch zu reden." 


Biel stieß ein Argerliches Ächzen aus, Da 
os Haddusch zwischen zehn und elf Uhr mor- 
gens sicher nicht nach einem Liebesgeflüster 
mit ihm gelüstete, konnte es sich nur um 
etwas Unangenehmes handeln, „Hat das ver- 
wünschte Frauenzimmer —. Allah möge sie 
mit Pest und Aussatz schlagen! — schon 
wieder Unfrieden gest‘ftet?" fragte er. 


Mbarek blieb für Sekunden sprachlos, 
Hatte er recht gehört? So sprach Sidi Blel 
von seiner Favoritin? Er wünschte Ihr die 
Pest an den Hals — „Wie... was... wie 
Te Ihr, Sidi?" stammelte der Neger end- 

c 

„ich frage, ob Schamschedha wieder durch 
fhre Lügen und Ränke die Frauen durchein- 
andergehetzt Hat,” 

„Ach so... Schamschedha?" quäkte Mba- 
rek. „Ich habe heute noch nichts derart be- 
merkt, Sidi." 

„Gut, sage 
gleich.” 


Lalla Haddusch, ich käme 


Nach Ausbruch des Krieges im Jahre 1939 
entwarf der „Groß-Orient" in Paris einen Plan 
zur „Befreiung Italiens“, in dem drei Mittel ge- 
nannt wurden, und zwar der Tod Mussolinis, 
das Eingreifen des Königs und des Heeres und 
ein verlorener Krieg. Nur eines dieser Mitte), 
so wurde in der freimaurerischen Denkschrift 
ausgeführt, sei imstande, Italien aus der „Um- 
klammerung des Faschismus zu lösen." 


Im Lichte dieser Enthü’lungen wird die 
Handlungsweise des Freimaurers 33. Grades 
Pietro Badoglio erklärlichh der unter Aus- 
nutzung seines Amtes: als Chef des italieni- 
schen Generalstabes alles tat, um die italieni- 
schen Kriegsanstrengungen zu lähmen. Es stan 4 
von vornherein fest, daß der Kriey Italiens qe- 
gen Griechenland verloren gehen mußte. erst 
das Eingreifen Deutschlands machte dieser 
Entwicklung ein unerwartetes Ende Darauf 
mußte sich auch das Werkzeug der Freimau- 
rer und Juden, Badoglio, für einen anderen vum 
„Groß-Orlent“ empfohlenen Weg entscheiden, 
Der König und die Generäle mußten eingreifen 
und der Duce mußte verschwinden. 

„Hiermit“, so schloß der Sprecher -tst dia 
Geschichte des Verrates in ihrer Entwicklung 
gekennzeichnet. Daß der teuflische Plan nicht 
völlig gelang, dankt Italien nur dem entschlos- 
senen Eingreifen des verbündeten Deut ch- 
lands, wodurch das Land, das dureh «len Ver- 
rat der Juden und Freimauer bereits am Rande 
des Abgrundes schwebte, noch In letzter Mi- 
nute zurückgerissen werden konnte“ 


Der Eunuch zog sich zurück, und Blel er- 
hob sich schwerfällig und seufzend vom Di- 
wan., Seitdem Haddusch und Schamschedha 
im Harem weilten, war sein einst so fried- 
liches Heim in einen Hexenkessel verwan- 
delt. Was mochten die beiden wohl wieder 
angestellt haben? 


* 

Haddusch, eine reinblütige und sehr hell- 
äugige Araberin, und Schamschedha, eine tiaf- 
dunkle Vollblutnegerin, waren in Fes im 
Hause des angesehenen Kaufmanns Sidi Ab- 
desselam ben Semuri geboren — Haddusch 
als legitime Tochter des Hausherrn, Scham- 


schedha als uneheliches Kind der Hausskla- 


vin Taituma, (Welcher von Taitums zahlrei- 
chen Verehrern sich der Vaterschaft rühmen 
konnte, war nie bekannt geworden.) Haddusch 
und die um zwei Jahre ältere Schamschedha 
waren also zusammen aufgewachsen und von 
klein auf intime Freundinnen, was aber den 
sozialen Unterschied zwischen ihnen nie ver- 
wischt hatte, 

Es war jetzt etwa ein Jahr her, daß Had- 
dusch, kurz nach Vollendung ihres dreizehn- 
ten Lebensjahres, zum ersten Male verheiratet 
worden war — an einen reichen Mann über 
Fünfzig; denn unter den vielen Bewerbern 
halte er der Familie die wertvollsten Hoch- 
zeitsgeschenke, geboten, Wie es sich für ein 
Mädchen aus gutem Hause ziemte, brachte 
Haddusch eine Mitgift-Sklavin eine sogenannte 
Dada, mit in die Ehe, Diese Dada war natür- 
lich Schamschedha, — Der böse Einfluß der 


p 
« 


Ya 


{ 
Seite des von hinten angreifenden Bolsch#” 
sten liegen, diesen auszukurven und kurz #2 eh Ben 
auf abzuschließen. Die Sturzkampfflug@Pheimni 
haben inzwischen nach ihrem Angriff die F An 
linie wieder erreicht und überflogen. #8 mod 
Hauptmann, der etwas zurückgeblieben ist, M$ dadurch 
deckt noch einige im T’efflug vor unseren SS in gan 
lungen hinstreichende feindliche Jäger, JME wer 
sofort an, befindet eich von neuem im WE Teile 

kampf und schießt den vierten Gegner Tr eine 
während ein und desselben Feindfluges Mies ode 
erreicht damit seinen 246, Luftsieg! uter Ge 


Als die bolschewistischen Jäger am nif Be 
sten Tag unsere Aufklärung hindern wor: für 

holt Hauptmann Nowotny seinen 247. bis “m 
Gegner herunter. Von den übrigen Bosu 
w'sten war nichts mehr zu entdecken. Unm iiei 
Aufklärung hatte also freies Feld, Schließllg 

als er den Frontraum noch einmal bestr&g 
entdeckte er noch einen allein fliegen® 
Gegner, eine Curtis P40, die sich als ein ® 
beachtlicher Gager erwies, Der Zweik 
dauerte etwa zehn Minuten, dann stürzte 
250, Bolschewist zu Boden, 


Auf dem Feldflugplatz war der Jubel 9% 
Der Flakkommandeur ließ Salut schießen $ 
außerdem begrüßte ein Leuchtfeuerwerk $ 
Signalmunition den heimkehrenden Flieger 
erfolgreichsten Jäger, der die stolzen Erf 
des Ersten und dieses Weltkrieges nicht 
erreichte, sondern weit überflügelte, 


chen Luftangriff gegen ein deutsches Vers 
gungsgeleit, Ohne eigene Verluste wun 
14 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
In Süditalien kam es im Volturno-Boß 
und im Raum von Campobasso zu lebh 
Kampftäligkeit, Nach wechselvollem Kal“ 
wurden amerikanische Kräfte aus einer Yg 
übergehend verlorengegangenen Orts 
nördlich Capua geworfen, Aus den ande Da die N 
Frontabschnitten wird beiderseitiges Artille N fenau sc 
feuer und erfolgreiche eigene SioStrupptð MiMi mit ih 
keit gemeldet. einricht 
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsm Sinang, 
schossen über dem holländischen Küstenge! > übere 
gestern sechs britische Flugzeuge ab, DeutsAjp Ser Tat 
Kampfilugzeuge griifen in der vergang" An der 
Nacht Ziele im Raum von London an. at irge 
end 
Tschungking-Division eingekreiß 
Tokio, 20. Oktobell 
Die japanischen Truppen sind im burm 
schen Grenzgebiet den Angriffsabsichten ® 
Feindes zuvorgekommen, So wurden di 
Vormärsche japanischer Truppen von Yünl 
aus feindliche Stützpunkte im Gebirge bess 
und dadurch die Verbindungswege zwisa 
den „Alliierten” und den Tschungking-Chl 
sen unterbrochen, Die 36. Tschungking-## 
sion wurde eingekreist, ihre Vernichtung” 
in vollem Gange. Andere japanische Trup 
nähern sich in Gewaltmärschen der indisi 
Grenze, 


Opferwillige Heimat 

5 Berlin, 20. Oktoba 

Die am 25./26, September d. J. durchgelüf 
1. Reichsstraßensammlung des Kriegs-W# 
1943/44 hatte ein. vorläufiges Ergebnis 
31 561 762,37 RM, Bei der gleichen Sammig 
des Vorjahres wurden 25275638,35 RM, ! 
gebracht, Die Zunahme beträgt, s% 
6286 124,02 RM., das sind 249 v. H, 


1 . s. 
Der Tag in Kürze 
Bel den Kämpfen im Osten starb den Heldell 
Rilterkreuziräger Unterollizier Heinz Pieper. è 
Nach einer ‚Meldung des Organs des Valm 


„Congregation del Santo Ollicio” sind seit Jung 
einschließlich September 1347 Priester, Mönche | 


Schwestern In italienischen Städten und Ortsche 
durch die anglo-amerlkanischen Terrorangriile f 
Leben gekommen, darunter die Bischöte von Rem 
Calabria und Campobasso. 
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listigen und dreisten Negerin auf Haddu ‚lan: 
wurde dieser Ehe bald zum Verhängnis na =" 
ältlichen Ga!len schnell überdrüssig ging ul An, 
dusch auf Schamschedhas Rat und mit IHM RS Hans 
Beistand bald auf heimliche Liebesabeni Eh dreisi 


aus, Aufder Rückkehr von einem nächtlCgiWhritte 
Stelldichein, wobei der Weg über die flacuhfin nächst 
Dächer führte, wurden die beiden von Ale Tran 
dusche Gatten abgefaßt, Er regelte die ACHAIA worum 
legenheit schnell und gründlich: Der Skaten bor 


verabreichte er e'ne schlimme Tracht P10 EGN ne 
und von: Haddusch ließ er sich am näcbtmANe Heisti- 
Morgen scheklen — oder richtiger gesagt ul, nheit 
schied sich selbst. In Gegenwart ah re 
mohammedanischen Geistlichen streckt® linie pvel 
gegen die treulose Gattin die Hand aus 3 kyara. 
rief mit feierlich entrüsteter Stimme d 

„talaqg” — das heißt: „du bist abgetrennt 
und damit war, dem Gesetz entspreC 
alles erledigt. f 


Hadusch kehrte also mit ihrer Dada 
nach Brauch und Sitte durch die‘ Schel 
wieder in ihr alleiniges Eigentum überd 
ins Vaterhaus zurück. Natürlich schob si 
den Eltern gegenüber alle Schuld auf, 
Rohheit des Ehegatten, Und wenn noch ® 
gefehlt hätte, dessen Unmenschlichkeit gl n 
haft zu machen, so waren es die Striemen ii 
Schamschedhas schwarzem Sammetrücken: i 
sie jedem im Hause, der an der Sache 
nahm — und wer hätte das wohl nicht 
tan! —, ohne Zimperlichkeit vorwies, 
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A, Ob der Handel perfekt wird? 


ki !nem Bazar in Tirana in Albanien denken 
u ANG Che Soldaten daran, daß in der Heimat der 
kühle Herbst einzieht! 


* ithuta.: Kriegsberichter Henisch, PBZ., Z.) 
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Nii Albrecht Dürer starb, 
t Hans Holbein gerade 

f Aeißigste Lebensjahr 7 
poft naritten. Er gehört also 
die nan Hochst jüngeren Gene- 


2 von 7 an, und das bedeu- F 
andi Clwas 


e die i i in npa Ziy TN 
kiai sagen nicht nach Fi 
Rer Sig Higa Sondern nach Taten \ 
ächs Pin nach Taten, die 
mn i tistiqen Horizont der 
gesagt tit mächtig erwel- 
ünd das mittelalter- 
K| Weltbild Stück um 
-i versinken ließen. Re- | 
yj lee Humanismus, Re- 
on, die Entdeckung 
Neuen Kontinents, die 
G der Buchdrucker- gi 
T~ es war nicht gleichgültig, in welchem Alter 
5 alles erlebte, Man hat unter solchen Ge- 
M kten Holbein hänfiq mit Dürer verglichen 
Aute dann zu dem Schluß kommen, daß Hol- 
r unserem eigenen Denken und Empfinden 
Shende, der „moderne” Künstler sel, Sagt 
n Ststellung auch nichts über Rang und Wert 
Zunezeichnet sie doch den Umbruchscharakter 
n it, in der zwei Malergencrationen spürbar 
Atiu ertrelen, weil mit den allgemeinen Vor- 
i 
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ngon auch die Aufgaben, vor die sich der 

t gestellt sleht, andere qeworden sind. 
in ann das Neue, das, am sichtbarsten in 
Run, von der deutschen Kunst Besitz erareilt 
N em Mittelalter mehr und mehr entfremdet, 
We orte „Welt" bezeichnen. Welt im Sinne 
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lichkeit, Abwesenheit melaphysischer Hins . 
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be! diesen grundlegenden Arbeiten auftreien, 
ließen sich nur in einer engen Gemeinschafts- 
arbeit aller W’ssenschaftler lösen, wie sie in 
der Physikalivch-Technischen Reichsanstalt 
gepflegt wird, wo man eine neu auftretende 
Aufgabe nicht nur von der elektrischen oder 
von der optischen -Seite her ansieht, sondern 
wo sie imZusammenwirken aller Zweige 
der Physik zur zweckmäßigsten Lösung ge- 
bracht wird, 

Gerade die einfachsten Aufgaben erfordern 
oft ein hohes Maß wissenschaftlicher Arbeit, 
Es kann scheinbar nichts Einfacheres geben, 
als den Vergleich zweier Maßstäbe, und doch 


PR 


Reichsmarschall Hermann Göring besichtigt eine Flakstellung 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Eltel Lange, Atl., Z.) 


entstehen hier Fragen von höchstem w'ssen- 
schaltlichem Rang, wenn Genauipkeiten von 
einem Tausendstel bis zu einem Zehntausend- 
ste] Millimeter verlangt werden.. In der Phy- 
sikalisch-Technischen Reichsanstalt wird als 
„Normalmeter des Reiches” ein sogen, Meter- 
Prototyp aufbewahrt, ein aus einer Platin-Le- 
gierung bestehender, im Querschnitt X-förmi- 
ger Meterstäb, bei dem die Entfernung zwi- 
schen zwei anden Enden angebrachten Strich- 
märken auf zwei bis drei Zehntausendstel 
Millimeter bestimmt werden kann, Eine 
solche Genauigkeit ist aber für die modernen 
technischen Zwecke längst nicht mehr ausrei- 
chend, so daß man sich nach einem genaueren 
„Normalmaß" umsehen mußte. Man fand es 
in der Lichtwellenlänge bestimmter Spektral- 
farben, die man. mit Hilfe besonderer Gasent- 
ladungslampen erzeugt,‘ Die rote Kadmium- 
linie und die gelbgrüne Kryptonlinie haben 
sich hierfür als sehr geeignet erwiesen; die 
Wellenlänge der ersteren hat man auf den 
hundertmillionsten Teil eines Tausendstel Milli- 
meter genau bestimmt — gewiß eine Meister- 
leistung der physikalischen Forschung, 


Die Urmaße der Industrie, nach denen die 
einzelnen Fabriken Vergleichsmaße sichern, 
mit denen von Zeit zu Zeit die Werkstatt- 
malie verglichen werden, sind sogenannte 
Endmaße, deren Kanten in der Reichsanstalt 
auf eine Genauigkeit von einem Zehntausend- 
stel Millimeter nachgemessen werden. Dieses 
Nachmessen erfolgt, indem die Endmaße in 
besonderen physikalischen Geräten mit den be- 
kannten Lichtwellenlängen verglichen wer- 
den: Welche Vorsichtsmaßnahmen dabei ge- 
troffen werden müssen, geht daraus hervor, 
daß die Temperatur-Genauipkeit im Meßraum 
mit Hilfe der üblichen Glas-Thermometer nicht 
mehr genau genug. überprüft werden kann, 
sondern daß hierzu elektrische Thermometer 
erforderlich sind, ‘und daß diese Messungen 
zum Teil sogar in der Vakuumkammer vorge- 
nommen werden müssen, um die höchster- 
reichbare Genauigkeit der Lichtwellenlänge 
auszunützen, 

Ein besonders wichtiges Problem ist die 
Messung von Zahnrädern, von denen — 
besonders in Flugzeugen und Panzern — größte 


A Zu seinem 400. Todestage/ Vor 400 Jahren, 1543, ist 
Holbein / Holbein,.46 Jahre alt, in London an der Pest gestorben 


tergründe, Das ganz profane Anschauungsbedürfnis 
überwiegt bei Holbein alles, was noch bei Dürer 
aus der Glaubensüberlieferung kam und ihn zu dem 
Bekenntnis nötigte, die Darstellung der Passion 
Christi sel die einzig würdige Aufgabe des Künst- 
lers. In Holbeins Munde wäre ein solches Wort un- 
möglich, Ganz und gar Augenmensch, ließ er auch 
nur gelten, was sich vor den Sinnen zu legitimieren 
vermochte, Seelentiefen aufzurühren, nach deutscher 
Weise zu fabulieren, mit dem Pinsel zu dichten — 
das alles war seine Sache nicht, Kühl und kritisch 
ruhte sein Blick auf Menschen und Dingen, doch 
ohne die innere Teilnahme, die von Herzen geht und 
zum Herzen spricht. In der Kaulmannsstadt Augs- 
burg geboren und heranwachsend. mit achtzehn Jah- 
ten schon in Basel, der humanistischen Hochburg 
der Erfahrungswissenschaften, eine zweite Heimat 
findend, mag er früh gelernt haben, sich ‚als Maler 
allein auf das Augenerlebnis zu verlassen, Es ist 
doch in jeder Hinsicht symbolisch, daß Holbeins 
Lebensschiff schließlich in England vor Anker qing, 
daß ein\ Volk ohne Illusionen und eln König wie 
Heinrich VIII, der seinen Frauen die Köpfe ab- 
schlug, dabei aber einer der alänzendsten Renais- 
sancefürsten seiner 'Zeit war, ihn dauernd an sich 
zu fesseln vermochten, y 

Er war auf fast allen Gebieten der Malerei und 
Zeichnung heimisch, Als Gebrauchsaraphiker hat er 
für den Buchdruck gearbeitet und sowohl in dem 
berühmten Totenfanz wie in den Bildern zur Bibel 
Meisterwerke der TIllustrationskunst aeschalffen. 
Wunderbare Vorlagen für das Kunstgewerbe stam- 
men von seiner Hand, Ein Kapitel für sich sind die 
für Luzern und- Basel ausgeführten Fassadenmale- 
reien; denen die Bilder im Baseler Großen Ratssaal 
und die Decken- und Wandgemälde für das Schloß 


mpl mit dem Hünderttaüsendstel Millimeter 


Sheimnisse der Rüstungsindustrie / „Passung“ und „Austauschfertigung“ / Die Wissenschaft hilft der Front 


Leistungen verlangt werden, die sie nur erfül- 
len können, wenn sie in allen Einzelheiten. auf 
ein Zehntausendstel Millimeter genau gear- 
beitet werden, In Verbindung mit Zahnrädern 
ist auch die Härtemessung wichlig, für 
die in der Reichsanstalt gleichfalls zweck- 
mäßige Verfahren entwickelt wurden, 
so daß der Rüstungsindustrie auch für 
ihre Härtemessungen hochwertige Normalmaße 
zur Verfügung gestellt werden konnten. Allge- 
meines Interesse verdient ferner die Zeit- 
messung, die mit Hilfe sogen. Quarz- 
uhren ausgeführt wird, mit denen die Ge- 
nauigkeit der Zeitmessung gleichfalls bedeu- 
tend verbessert wurde, Ein in einen kleinen 
Funksender eingebauter Quarzstab führt 
Schwingungen mit einer. Genauigkeit von 
einem Milliardstel Millimeter aus 
Uber den Deutschlandsender und auch über 
Fernsprechleitungen werden die von der 
Quarzuhr erzeugten Vergleichsfrequenzen den 
Insituten und Firmen zugeleitet, die sich mit 
dem Bau oder der Prüfung von Hochfrequenz- 
geräten befassen; diesem Verfahren ist es zu 
danken, daß in der ungeheuren Zahl von Funk- 
verbindungen, die bei allen Waffen,- in allen 
drei Wehrmachtsteilen zum Einsatz kommen, 
eine so mustergültige Ordnung herrscht, daß 
gegenseitge Störungen nicht vorkommen 
können, 


Mit ihren vorbildlichen Arbeiten auf dem 
Gebiet des Messens hat die Physikalisch-Tech- 
nische Reichsanstalt eine zuverlässige und 
dauerhafte Grundlage für die gesteigerte Rü- 
stungsproduktion. geschaffen, ja sie hat da- 
durch die heutige Massenfertigung - überhaupt 
eıst ermöglicht, Der Kampf um das letzte Zehn- 
tausendstel oder: Hunderttausendstel, den ihre 
Physiker in den zahlreichen Laboratorien füh- 
ren, aber auch die endlosen Vergleichs-- 
messungen, die zur Kontrolle der industriellen 
Urmaße dauernd vorgenommen werden 
müssen, kommen auf dem Weg über die Rü- 
stungsfertigung unmittelbar der kämpfenden 
Front zugute. Dieser wissenschaftlichen Ar- 
beit ist es zu danken, daß die MG.-Läufe im 
entscheidenden Augenblick ohne Hemmungen 
ausgewechselt werden können und sich un- 
sere Panzersoldaten voll auf die Fahrbereit- 
schaft und Treffsicherheit ihrer Waffe ver- 
lassen können, Erich Schwandt 


Wußten Sie schon... 


s... daß das Berliner Reichspostmuseum bis zum Jahre 
1922 die teuerste Briefmarke der Welt besaß, eine kar- 
minrote 1-Cent-Marke von Britisch-Guayana, deren heutiger 
Katalogwert 150 000 Reichsmark beträgt? 


“.. daß man ursprünglich unter dem Wort ‚Museum‘ 
einen Musentempel verstand, einen überhaupt den Musen, 
also den Künsten und Wissenschalten geweihten Ort? 

..., daß Nitrogiyzerin, das man eigentlich nur als ge 
fährlichen. Sprengstofl kennt, auch zu Arzneizwecken, und 
zwar in alkoholischer Lösung oder Tablettenlorm gegen 
Migräne verwendet wird? 


We 
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26. Jahrg. — Nr. 294 


Der Friedensmörder 


Zeichnung: Roha 


Roosevelt: „Ob mein Weißbuch die Tat ver- 
deckt?" 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Kürt Arnold Findeisen 60 Jahre, Ein Leben un= 
ermüdlichen Schaffens liegt hinter Kurt Arnold 
Findeisen, der am 15. Oktober 60 Jahre wurde, 
Findelsen wurde in Zwickau geboren, In der Ro- 
bert-Schumann-Stadt, und so Ist es kein Zufall, daß 
wir ihm neben anderen Lebensbildern großer Mus 
siker auch einen der schönsten Schumann-Romane 
verdanken. Findelsen hat seine dichterische Kraft 
bewußt aus dem Boden seiner sächsischen, mehr 
noch seiner erzgebirgischen Heimat gezogen. Die 
Reihe seiner Romane um deutsche Musiker leitete 
Findelsen ein mit „Robert Schumanns Kindersze- 
nen‘, 1936 erschien „Du meine Seele, Du mein 
Herz". Der Roman „Lied des Schicksals" uma 
schließt den Aufstieg aus Not und Enge von Jo- 
hannes Brahms; ein dritter Roman um Bach und 
Häündel „Gottes Orgel’ erzählt von Werden und 
Werk dieser beiden größen Komponisten. In dem 
Versbuch „Wendelin Dudelsack'" hat Findeisen bis 
zu einem gewissen Grade sich selbst gezeigt. Dich- 
ter und Musikant — daß Findeisen es aus innerster 
Berufung ist, hat er mit seinem Werke, das hier 
nur andeutungswelse umrissen werden konnte, be- 
wiesen. 


Neue Bücher 


Adalbert Stiltor: Wirkungen cines wolßen 
Mantels und zwei andere Erzählungen, Nach den Ut- 
fassungen herausgegeben von Max Steti. Adanı-Kraft-Verlag, 
Karlsbad und Leipzig, — Aus den ‚‚Bunten Steinen‘, die 
einige der besten Erzählungen des Böhmerwalddichters-ent- 
halten, sind die drej Erzählungen „Bergmiich", „‚Kalkstein'* 
und „Turmalin'* unter dem Titel und in der Form der er- 
sten Fassung herausgegeben. Stifter tritt uns hier nicht nur 
als Betrachter des Kleinen entgegen, nicht nur als der 
felasinnige Naturdichter, der den Atem des Waldes spürt, 
sondern vor allem in der ersten Erzählung von den Wir- 
kungen eines weißen Mantels als romantischer Erzähler 
mit Jeichtem Anklang an E.T. A, Hoffmann, Aber er Ist 
schon hier der anschnuliche Erzähler, in dessen Schilderung 
sich Menschenschicksal und Landschalt zu unirennbarer 
Harmonie zusammenschlieden, Dr, Kurt Pfeiffer 


# 


Auf der Holzschlenenbahn zur Front 


Diese vier Grenadiere, die die Verpflegung für ihre Kameraden nach vorn bringe 


benutzen auf 


ihren Wege zur. Front die Schienen und Schwellen einer der vielen im Wolchowgeblet vorhande- 


nen Holzschienenbahnen zur Überquerung des Bumpfgeläindos. 


Whitehall in London anzuschließen wären — alles 
bis auf wenige Bruchstücke, Entwürfe oder Kopien 
von fremder Hand durch Witterunas- oder Brand- 
schäden zugrunde gegangen. Der Verlust ist um so 
schmerzlicher, ala wir uns ohne sie keine zurej- 
chende Vorstellung von dem Monumentalmaler Hol- 
bein bilden können. 


Bleiben also die Altargemälde und die ihnen 
zahlenmäßig welt überlegenen Bildnisse, auf denen 
recht eigentlich Holbeins "Weltruhm beruht; denn 
während die biblischen und Leaendenstoffe noch mit 
den Augen des Weltkindes aufgefaßt sind, die Bil- 
der also — auch die barühmte Schutzmäntel-Ma- 
donna In Darmstadt macht davon keine Ausnahme — 
mehr an den ästhetischen Sinn dës Betrachters als 
an die, religiöse Erlebnisfählakelt einer ‚aläubigen 
Gemeinde appellieren, schließt Holbeins Porträt- 
kunst die Möglichkeit einer zwiespältigen Beurtei- 
lung aus, Diese Bildnisse mit den dazu qehörigen 
Zeichnungen, angefangen bei den Erasmusbildern 
aus Base) bis hin zu den Porträts Heinrichs VII 
und seiner Frauen, all der Kaufherren, Staatsmänner, 
Kirchenfürsien und Holbeamten seines Londoner 
Gönner- und Freundeskreises, sind nicht bloß male- 
rische Kostbarkeiten ersten Ranges, sondern auch 
als psychologische Dokumente unübertrolfen, viel- 
leicht gerade ‚darum, well der Maler nichts in seine 
Modelle hinein geheimnißt, sondern sie selbst zur 
Aussage zwingt, England, lange vom Festland ab- 
hängig, ist erst im 18, Jahrhundert in den Besitz 
einer eigenen Bildnismalerei aelangt. Ohne die von 
dem Deutschen Holbein geschaffenen: Vorausselzun- 
gen wäre auch sie nicht möglich gewesen... 


Ein zweites Theater In Thorn. Thorn Ist dem 
Beispiel anderer deutscher Städte gefolgt und sel- 
ner Bühne ein „Kleines Haus“ angegliedert, In 
dieses wurde der Thorner Burggärten umgewan« 
delt. Es Ist an eine liebevolle 'Pflege des. Kammer- 
spiels, des Lust- und Singsplels gevacht, 


(PK.-Aufn.: Kriegsber, Rynas, Z) 


Erzählte Kleinigkeiten 


Karl Lerbs erzählt: Als Elisabeth von England, die 
„Jungfräuliche Königin", bei ihrem Replerungsantritt In 
London einzog, waren auf der einen Selte der Straße die 
Magistrats- und Gerichtsbeamten, auf der anderen die Büim 
ger zum feierlichen Emplang aufgebaut, Die glänzenden 
Höllluge Im Gefolge der Königin verneigten sich bald nach 
der einen, bald nach der anderen Selte. „Seht doch, wie 
die stolzen Herren ihren Nacken beugen können!‘ sagte eln 
Zuschauer zu einem neben ihm stehenden Studenten, 
„Wißt Ihr auch, warum?‘ versetzte der Student, der spik 
ter unter dem Namen Lord Bacon auf bemerkenswerte Art 
in die britische Geschichte einging, „Das ist dodh ganz 
klar: Die sich gegen die Bürger verneigen, grüßen Ihre 
Gläubiger; die sich vor den Gerichispersonen verbeugem, 
haben Prozesse." 


* 

Marschall Blücher war bekanntlich geblirtiger Rostocker, 
Einmal jämmerte ein -Offizier seiner näheren Umgebung 
über heftige Zahnschmerzen und verlangte mach einem 
Zahnarzt. Ein solcher war aber nicht zu erreichen. Blücher 
wurde das Gcjammere bald zuviel und Argerlich riet er dem 
Oftiziet: „Jünger Mann, wir in Mecklenburg — pflegen ia 
diesem Falle zum nächsten Grobschmied zu gehen — vich 
leicht tun Sie das auch mali“ 


+ 
Es war In Kollegenkreisen allgemein bekannt, daß Hans 
Moser eine Kollegin, die ihn einmal beleidigt hatte, nicht 
gut leiden konnte.. Nun hatte diese Kollegin ihr zehnjäh- 
riges Berufsjubiläum geleiert, Man sprach nach Filmauf« 
nahmen In der Kantine darüber, mit weichen Aufmerksam- 
koiten man die Kollegin bei diesem Anlaß erfreut hatte 
und Moser berichtete: „I hab’ Ihr anen Blumenstrauß ge- 
schickt." Man war mit. Recht erstaunt: „Du, Hans, hast 
iht tatsächlich Blumen gespendet?“ Hans nickte: „Warum 
net? Sogar welche, die zu. ihr passen, nimlich anen Strauß 
Fingerhut, der ist doch. auch giftig. 
i 


Am: Hote des Kaisers von Marokko erschien einst dfe 
Gattin eines Diplomaten in einem riesigen Reifrock, der 
damals gerade In Mode gekommen war, Die Mitresse des 
Kaisers, die diese Mode noch nicht: kaunte,. ging neugierig 
um sie herum, ‚belastete die weite Rode und fragte dana 
mititiefster :Verwunderung; „Sagen Sie, Madame, sind Sie 
das alles selbst?“ 


Tag in Eiymannstadt Volkstumsgruppe für das Kriegs-WHW. 


‚Vorbereitungen für die Reichsstraßensammlung am kommenden Freitag bis Sonntag 


Piekfein und adrett 


Knappheit an Textilstoffen, gerade bei uns 
eine an sich ungewohnte Erscheinung, ist eine 
Folge des uns aufgezwungenen Krieges, Wir 
nehmen sie hin, ohne uns groß darüber auf- 
zuregen und denken an das Wort Hermann 
Görings, daß wir lieber einmal ein paar Jahre 
als ein ganzes Leben lang in Lumpen gehen 
würden, wenn es nötig wäre, Diese Feststel- 
lung nur, um damit die Absurdität der Feind- 
hoffnungen klarzulegen, als ob man uns durch 
vorübergehende Mangelerscheinungen, auf die 
Knie zwingen könnte, 


Da8 wir nicht in Lumpen zu gehen brau- 
chen, dafür sorgen unsere Frauen. Einmal da- 
durch, daß sie selbst — man weiß oft nicht, 
wie sie es mit den mageren Punkten anstel- 
len — piekfein und adrett erscheinen. Zum 
anderen aber durch das gute Beispiel, das sie 
damit den Männern geben. Gestehen wir nur, 
viele unter uns Männern benutzen gern die 
Gelegenheit, sich etwas gehen zu lassen. 
Was soll man sich groß um seinen Anzug 
kümmern, es ist ja Krieg, und wem's nicht 
paßt, der mag wegsehen. Das ist aber kein 
Standpunkt, sondern gerade jetzt haben wir 
die Pflicht, genau so wie in Frieden auf un- 
seren äußeren Menschen zu sehen. Es ist, 
namentlich für den alleinstehenden Mann, 
nicht einfach, stets dafür zu sorgen, daß in 
Gefahr geratene Kanten beim Schneider um- 
gesäumt werden, ehe sie durchgestoßen sind, 
man muß auch immer nachdrücklich dahinter 
sein, daß die Ausbesserungen gemacht wer- 
den, Der Erfolg lohnt aber die aufgöwendete 
Zeit und Mühe, Und sauber kann die Klel- 
dung ja wohl auf jeden Fall sein, dafür fin- 
det man stets jemand, der sich der Dinge an- 
nimmt, die Hose bürstet und einmal auf- 
bügelt, 

Wer aufmerksam durch die Straßen der 
Stadt geht, hat nicht den Eindruck, daß das 
deutsche Volk schlecht gekleidet geht, Da- 
bei hat es Unmengen von Kleidung an die 
fremdstämmigen Arbeitskräfte abgegeben und 
weitere Mengen für bombengeschädigte Volks- 
genossen aufgewendet. Das ist auch ein Be- 
weis für die Innere Kraft und Bereitschaft des 
deutschen Volkes, G, K, 


Kürbis einmal anders 

Der Kürbisanfall ist In diesem Jahr beson- 
ders reichlich. In den Großhandlungen, Einzel- 
handelsgeschäften und auf den Marktatänden 
liegen sie, diese Früchte des Herbstes, Mancher 
dieser gelben und grünen Riesen wiegt einen 
Zentner und mehr. Schmackhaft lassen sie eich 
zubereiten zu Kompott — sauer und süß einge- 
legt — Suppen und vielem anderen mehr. Von 
den Hausfrauen wird so sicherlich auch der 
Marktberatungsstand der Abteilung 
Volks- und Hauswirtschaft, welcher am Sonntag 
anläßlich der WHW.-Veranstaltung „Hier sam- 
melt der deutsche Handel” in der Verkaufs- 
hälle der Firma Hoppert, Grüne Ring, aufga- 
stellt ist — sehr begrüßt werden. Kürbisrezenle 
aller Art werden praktisch ausgeführt und Kost- 
proben verteilt. Wer dann noch das Glück 
hat, als Besucher dieser Veranstaltung eine 
zunde Hundert auf der Eintrittskarte zu haben, 
erhält einen Kürbis umsonst und kann so noch 
am gleichen Abend die erhaltenen Rezepte aus- 
probieren. 


Wohnungselnbruch. In den Vormittagsstun- 
den drang ein Unbekannter nach Abreißen des 
Vorhängeschlosses in eine Wohnung in der 
Schlageterstraße ein und entwendete Klel- 
dungsstücke im Gesamtwerte von rund 400 
Reichsmark, 


Neben den berufsmäßi- 
gen Hütern deutscher 
Sanges- und Theaterkul- 
tur haben sich immer 
starke Kräfte besten 
Laientums geregt und es 7 
zu eigenen, lebenskräfti- 
gen Formen gebracht. 
Wir denken an die Tho- 
ma-Bühne in Bayern, die 
Camper-Speeldeel an der 
Nordseeküste und an 
ähnliche Erscheinungen pa 
am Rhein als Aus- f 
druck eines spielfreudigen 
Volkstums, Auch in Litz- m 
mannstadt zeigten sich 
Keime solcher Entwick- [f 
lungen, die gewiß nur 
deshalb nicht zu einer 
bedeutenderen Blüte ge- 
kommen sind, weil ihnen 
der Mutterboden eines breiten bäuerlichen 
Volkstums fehlte. Um so beachtlicher ist 
die Arbeit, die von der Kreisvoikstumsqruppe 
der NSG. „Kraft durch Freude“ unter Leitung 
von Pg. Zieve geleistet wird. Wir werden 
aus Anlaß der Reichsstraßensammlung am 
kommenden Freitag bis Sonntag, die die DAF 
durchführt, Gelegenheit haben, einiges davon 
zu sehen und zu hören, In zwei Abenden am 
23. und 24. Oktober in der Volksbildungsstätte 
zeigt die Volkstumsgruppe lustige Lieder, 
Tänze, Weisen auf dem Akkordeon, eine 
Scharade und ein Laienspiel „Die Zaubergeige". 

In der Kreisvolkstumsqruppe haben sich 
rund 35 schaffende Menschen zusammengefun- 
den, die ihre Freizeit opfern, um Lieder, Ge- 
meinschaftstänze und Lalenspiele einzuüben. 
Mit diesen gehen sie dann In die Betriebe, aufs 
flache Land oder in die Umsiedlerlager und be- 


Eine fröhliche Singgemeinschaft 


RT 
Foto; Archiv 


reiten den Volksgenossen frohe und wertvolle 
Stunden, Auf dem Laienspielplan stehen das 
ernste Stück „Die Frauen von Boerenberg“, die 
„Zaubergeige“ und demnächst „Des Kaisers 
neue Kleider“, Es handelt sich also um ein- 
fache, unproblematische und dem darstelleri- 
schen Können angepaßte Stücke, die überall 
verstanden werden und deshalb größte Wir- 
kung haben, Die Freude an der Arbeit und die 
persönliche Hingabe bewirken, daß sich die 
einzelnen Mitspieler zu erstaunlich quien Lel- 
stungen aufschwingen, wie man sie kaum ver- 
muten würde, 

Die Kreisvolkstumsgruppe beabsichtigt im 
November vor eine größere Offentlichkeit zu 
treten, Man darf darauf gespannt sein, was sie 
uns zu zeigen hat, Zunächst aber stellt sie sich, 
wie gesagt, in den Dienst des Kriegswinter- 
hilfswerks. G, K., 


hò 


EndeOktoberKulturwochederHitlerjugend 


Vielseitige Veranstaltungen sind geplant / Vermittelung deutschen Kulturgutes 


Nachdem die „Woche der schaffenden Ju- 
gend" ihren Abschluß gefunden hat, in der sich 
die Angehörigen der Hitler-Jugend zusammen- 
gefunden hatten, die den schaffenden Menschen 
in den Mittelpunkt stellten, findet in der Zeit 
vom 24, bis 31, Oktober die Kulturwoche 
der Hitler-Jugend statt, Die Jugend hat eich 
zur Aufgabe gemacht, auch jetzt im Kriege 
trotz der mann!gfachen Aufgaben, die es zu 
erfüllen gilt, oder gerade deswegen, Erbauung, 
Freude, Anregüng und Ablenkung zu suchen 
in kulturellen Veranstaltungen. Der einze'ne 
nimmt sich meistens nicht die Zeit, trotz man- 
cher Gelegenheiten, Veranstaltungen zu besu- 
chen. Der Alltag behält meistens die Ober- 
hand. — Durch die Kulturwoche der Hitler- 
Jugend aber soll der größte Teil in irgendeiner 
Form aus seinem täglichen Pflichtenkreis her- 
ausgelockt werden, um Freude an deutschem 
Kulturgut zu haben, 

Die nachstehenden Veranstaltungen finden 
im Rahmen dieser Kulturwoche statt, 

Am 24. Oktober, vormittags 10 Uhr, wird 
in den Kammersp'elen in der General-Litzmann- 
straße die Kulturwoche mit einer Felter- 
stunde unter dem Titel „Dem Tapferen hilft 
Gott” eröffnet. Angehörige der Spieleinheiten 
des Bannes 663 werden diese Felerstunde aus- 
gestalten. 

Am Nachmittag des gleichen Tages findrt 
die Eröffnung des HJ.-Theaterrin- 


‚Wieischoft der £. 2. Sind die „Liebhaboreien“ steuerpflichtig? 


Es gibt Betriebe, die nach Neigungen und zu 
Zwecken geführt werden, bei denen Gewinnerzie- 
lung Nebensache Ist, Es werden dabel Aufwendun- 
gen getätigt, ohne daß danach gefragt wird, ob sich 

araus früher oder später elin wirtschaftlicher 
Nutzen ergibt, der die Aufwendungen überstel 
Hierbei handelt es sich also um „Liebhubereien'* 
mit deren Einkommensteuerpflicht sich Jetzt 
Staatssekretär Reinhardt in der „Deutschen 
Steuer-Zeitung" beschäftigt, Nach seinen Ausfüh- 
rungen scheiden alle wirtschaftlichen Ergebnisse, 
die auf Liebhaberel beruhen, aus dem Bereich des 
steuerrechtlichen Einkommens und der Einkom- 
menbesteuerung aus Einkünfte die auf 
Grund von Liebhaberei etwa doch ausnahmsweise 
erzielt werden, unterliegen also nicht der Ein- 
kommensteur, Andererseits’ können Verluste, 
die sich aus der Liebhaberei ergeben, bel der Er- 
mittlung des steuerrechtlichen Einkommens nicht 
berücksichtigt werden, sondern sind Kosten der 
Lebenshaltung. Würde dieser Grundsatz nicht be- 
stehen, so würde jeder Steuerpflichtige sein Ein 
kommen und damit die Einkommensteuer duro 
Ausgaben für Licbhaberei in ‚jeder beliebigen 
Höhe vermindern. können, Demgamäß stellen bol- 
spielsweise die Verluste, die ein Generaldirektor 
aus der Haltung omes großen Gutes erleidet, das 
er nicht aus Gründen der Gewinnerzielung, son- 
dern aus solchen der besseren Lehenshaltung, der 
Repräsentation usw, betreibt, Kosten seiner Le- 
benshaltung dar. Jagden stellen, wenn sie nicht als 
Teile eines Land- und forstwirtschaftlichen Bê- 
triebes unterhalten werden, Liebhaberei dar, Das- 
'selbe gilt für Gestüte und Rennstllle, soweit sie 
nicht Tello eines land- und Torstwirtschaftlichen 
Betriebes &ind’ und nicht der erkennbare Wille zur 
Gewinnerzielung besteht. Brieftaubenzuchten und 
andere Tierzüchten, Pflanzenzuchten, Briefmarken- 
sammlungen und Betätigungen auf dem Gebiet der 
Fotorrafie usw. stellen, wenn nicht der erkenn- 
bare Wille zur Gewinnerzlielung gegeben ist, eben- 
falls Liebhaberel dar, Das trifft auch zu für 
die Unterhaltung eines Wochenendhauses, eines 
Jagdhauses, das. nicht zu elnem land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb gehört, eines Boots- 
hauses, das nicht zu einern Schiffs- oder Fische- 
reibetrieb gehört, eines Schrebergartens oder oines 
anderen Gartens oder Parks, dessen wirtschaftli- 
cher Nutzen hinter den Kosten der Unterhaltung 
zurückbleibt, Es kann auch nur ein Teil einer 
Ganzhelt als Liebhaberel In Betracht kommen, bel- 
spielsweise, wenn ein sonst nach betriebswirt- 
schaftlichen Grundsätzen geführter landwirtschaft- 
licher Betrieb für einen bestimmten Zweck, etwa 
für ein Herrenhaus, besondere Zuchten usw. Auf- 
wendungen macht, die betriebswirtschaftlich nicht 
vertretbar sind, Diese Aufwendungen sind keine 
Betriebsausgaben oder Werbungskosten, sondern 
Kosten der Lebenshaltung und bel der Einkom- 
mensteuer nicht absetzungsfählg, 


Die Eisenwaren im neuen RTE,-Verfahren 


Das, seit kurzem vom Reichsbeauftragten für 
technische Erzeugnisse für den Bezug von eisernen 
Hausratswaren neu eingeführte RTE.-Scheckver- 
tohren hat sich Inzwischen eingespielt, Für die 
vielen Tausende von Einzelhändlern ist inzwischen 
ein ‚Leitfaden zur Bewirtschaftung der Eisenwa- 
ren" (Verlagsges, Rudolf Müller, Eberswalde) er- 


schienen, der zugleich einige bisher noch nicht be- 
kannte Einzelheiten für den Verbraucher enthält. 
Die Verbraucher wie Haushaltungen, Gastwirt- 
schaften usw, erhalten mit Ausnahme von einigem 
bezugsfreien „Kleinzeug' wie Siebe, Schöpflörtel, 
Backformen künftig eisernen Hausrat nur gegen 
RTE.-Marken, die sie vom Wirtschaftsamt erhal- 
ten und die heute In erster Linie an die Fileger- 
eschädigten ausgegaben werden. Auf der Marke 
st der Gegehstan ga bezeichnet, Der „Nor- 
malverbraucher" erhält aber zum Beispiel keine 
Marke über Töpfe mit mehr als 40 cm Durchmes- 
ser; denn diese Größe Töpfe Int für die sogenann- 
ten kontingentierten Verbraucher wie Wehrmacht, 
Arheksdjenst usw, reserviert, Auch. Töpfe von 30 
is 40 cm Durchmesser sollen nur an solche Ver- 
braucher ausgegeben werden, die einen entsprechen- 
den Bedarf an großen Topten haben, also z. B, 
landwirtschaftliche Haushaltungen. Um der oft be- 
obachteten . Neigung entge enzuwirken, Öfen über 
die Verhliltnisse hinaus, d. h. zu große Ofen für 
kleine Räume, zu kaufen, geben die Wirtschafts- 
ämter Ofenmarken nur gekon Bescheinirung einen 
Ofenfachmanns aus, auf der die für den Verwen- 
dungszweck erforderliche Ofengröße festwestellt Ist. 
Soweit der Einzelhlindler „scheokberecehtimt" Ist — 
und das sind im allgemeinen die Einzelhändler mit 
großem Umsatz In bezugspflichtiger Eisenware —, 
schreibt er für die Nachbestellung beim Groß- 
händler oder Fabrikenten einen RTE.-Scheck in 
Höhe der vereinnahmten RTE.-Marke aus und er= 
glänzt damit sein Lager. Der nichtscheckberech- 
tigte Einzelkaufmann tauscht die vereinnahmten 
Marken beim Wirtschnftsamt gegen einen Scheck 
um und kauft dann damit ein. In jedem Fall er- 
folgt der Einkauf des Händlers zegen Scheck, An 
die Stelle des bisherigen Nebensinanders von ver- 
schiedenen Bezugsscheinen, Waren-Bozugsrechten, 
Bezugsschecks usw, ist der einheitliche RTE.- 
Scheck getreten, Die RTE,-Marke spielt die Rolle 
des Kleingeldes, daß so bald wie möglich gegen 
den Scheck umgetauscht wird. Der Vorzug dieses 
vereinfachten Verfahrens besteht nicht nur darin, 
daß es nur noch ein „Einheitsformular", eben den 
RTE,-Scheck, gibt, sondern das sich die Reichs- 
stelle ganz und die Landeswirtschaftsämter welt- 
gehend von der umständlichen Arbeit des Marken- 
zühlens und Bündelns freigemacht haben, 


DerArbeitsplatzwechsel des Bombengeschädiaten 


Der Genoralbevollmlichtiste für den Arbelts- 
einsatz hatte bereits mit Wirkung vom 1. Januar 
1943 entschieden, daß Arbeitern, die infolge Bom- 
benschaden Ihres Betriebes Innerhalb drel Mona- 
ten nach Erlöschen das Arbeitsverhältnisses in 
einen anderen Betrieb eintreten, die Dauer der 
Betriobszugehörigkelt im alten Betrieb angerech- 
net wird und sie gegebenenfalls auch wie auf un- 
begrenzte Zeit fenstverpflichteto elne Unter- 
stützung erhalten, In einem Erinß vom 2. 10, 43 
hat er nunmehr entschieden, daß diese Vorschrift- 
ten onaprechand auch auf die Arbeiter anzuwen- 
den sind, die wegen eigenen Bombenschadens 
den Betrieb wechseln müssen. Auch diesen Arbel- 
tern werden nlso die auf Grund Ihrer Zugehörig- 
keit zum bisherigen Betrieb erworbenen Rechte 
Im neuen Betrieb angerechnet, vorausgesetzt, daß 
der Arbeitsplatzwechsel mit Zustimmung des Ar- 
beitsamts erzolgt ist, 


ges 1943/44 mit dem Schauspie] von E, W. 
Möller „Der Sturz des Ministers" in den Städ- 
tischen Bühnen in der Moltkestraße statt, Im 
Rahmen dieses Theaterringes wird die HJ, in 
jedefn Monat eine Aufführung erleben, Schau- 
spiel, Operette ünd Lustspiel werden einander 
ablösen, damit die Mädel und Jungen die Viel- 
seitigkeiten kennenlernen. 


Am Sonnabend, 30, Oktober, werden Ango- 
hörige der Städtischen Musikschule einon 
Kammermusikabend mit Werken von 
Johann Sebastian Bach für die Führerschaft des 
Bannes 663 veranstalten, Abende derartigen 
Gepräges, die in der Musikschule durchgeführt 
wurden, haben schon viel Freude gegeben. 
Auch dieser Abend verspricht, ein Erlebnis zu 
werden. 


Mit einer Jugendfilmstunde in fast 
allen Litzmannstädter Lichtspieltheatern findet 
am Sonntag, 31, Oktober, vormittags die Kul- 
turwocha ihren Abschluß. Diese Jugendfilm- 
stunden werden für unsere Mädel und Jungen 
laufend durchgeführt werden, Nur gute Filme 
werden gezeigt; weil man sich klar darüher 
ist, daß gerade der Film einen wichtigen Er- 
ziehungsfaktor für die Jugend darstellt, 


Wenn diese Kulturwoche ihren Ausklang 
gefunden hat, die viele Führerinnen und Führer 
und Mädel und Jungen für kurze Stunden dem 
Alltag entrückt, um wieder Kraft zu geben für 
andere Aufgaben, wird der Wunsch wach war- 
den, dorartiga kulturelle Veranstaltungen öfter 
durchzuführen, Freude und Ablenkung wirken 
sich fruchtbringend in unserem täglichen Le- 
ben aus, 


£. 2.-Sost vom Tage Der beisplellose Sturmlanf des ISV. Hamb Fu: 


Die größte Überraschung in den spannenden 
Pokalkämpien des letzten Sonntags war das Vor- 
dringen des LSV, Hambug Ins Pokalendspiel 1943. 
Nicht nur der Sieg, sondern welt mehr die ttber- 
zeugende Art, wie dieser Sig gegen eine Mann- 
schaft von so großem Format, wie dem Deutschen 
Meister Dresdener SC, errungen wurde, ließ auf- 
horchen. Dabei ist den Flak-Soldaten dieser Erfolg 
keineswegs In den Schoß gefallen. Im Gegenteil! 
Ohne eigene Platzänlage, Jede Nacht im Einsatz 
zum Schutze Hamburgs stehend, Ist Ihnen ihr Er- 
tolg besonders zu gönnen, Nach all. den Erfolgen, 
die den „Hanseaten" wihrend dieses Sommers ge- 
langen, errcheint es geradezu unwahrscheinlich, 
daß der Gründungstag des Vereins erst der 8. De- 
zember 1942 Ist, Borelts zwei Tage später die 
Fußball»Mannschnft ein Spiel genen die BGOP. 
Hamburg aus, das sie vielversprechend gleich mit 
6:1 gewann, Seither hat der LSV, vierzig Spiele 
bestritten, von denen 3 gewonnen wurden, nur vier 
verloren gingen und zwei unentschieden endeten, 
Beachtlich auch das Torverhältnis von 193:52 Tref- 
fern! Trainer war zunlichst der bekannte frühere 
Mittelstreokler und Sportiehrer der Schalker, K. 
Falst. Ihm folgte dann der einstige Mannheimer 
Nationalspieler Karl Höger, der in den letzten 
Jahren vor dem Kriege den Mitte-Meister Dessau 05 
in Schwung hielt, Und die Männer selbst? Viele 


‘bekannte Namen aus allen Tellen des Reiches sind 


darunter, Reinhold Münzenberg Alemannia 
Anchen), der über 40fnache Natianalepieler und 
„elserne" Verteldiger, ist in altor Frische bei der 
Sache und gleichzeitig Spielführer der Elf. Neben 
ihm steht Karl Miller (FC. St. Pauli), 1942 Janos' 
Partner In der deutschen Nationalmannschatft, Hin- 
ter beiden hitet wii Jürissen (Rot/Weiß 
Oberhausen), ebenfalls sechsfacher Nationalspie- 
ler, das. Tor, Vor diesem sicheren Abwehrblock 
bilden Walter Ochs (Schweinfurt 05), Geh- 
hardt (1, FC. Nürnberg) und der von Spiel zu 
Spiel besser werdende Stopper Gärnter (vor 
her Rostock und Germanla Frankfurt) eine starke 
Deckungsreihe. Im Sturm stehen dem LSV, Lud- 
wig Janda, der im Vorjahr das Pokalendspiel 
für München 1960 spielte und gewann, und Gor- 
nick (Hamborn) nls Mittelstürmer, Mühle (Al- 
tona 93) bzw, Helnrich (Blau/Weiß Berlin) als 
Innen» und Lotz (Schweinfurt 05) bzw, Zahn 
1, FC, Nürnberg) als Außenstürmer zur Ver 
ügung. Uffz. Münzenberg mit seinen 34 Jahren 
ist der Senlor der Elf, Ogefr, Jürlssen und Ogefr. 
Ochs sind 32, Uffz. Miller 31, Uffz, Heinrich 30, 
Uffz, Gärtner und Uffz, Gorniok je 27, Fw. Jandn 
una „zahn 24, Fw.-Mühle und Uftz, Gebhardt je 
re, 

Im Tschammer-Pokal wurden nacheinander zu- 
nächst einmal im eigenen Gau Orpo Hamburg mit 
6:0, der Gaumelister Victoria mit 8:2 und im End- 
spiel der traditionsreiche Hamburger SV, mit 110 

eschlagen. Der weitere Weg führte über SV, Cux- 
aven (3:1), Wilhelmshaven 05 (1:0), LSV, Pütnitz 
(3:2) und Holstein Kiel (4:2) In die Vorschlunrunde 
des großen Pokals, Vor heimischen Zuschauern 
und mit der Gewißheit, nichts verlieren, aber alles 


Ein Abend für die Müttel” 


Neben den ständigen laufenden Kurse] iu 
Abteilung Mütterdienst des Deutschen FE 
werke wurde am vergangenen Dienstäg Staate 
Vortragsreihe eröffnet, die sich schon am «g l 
Abend eines regen Zuspruchs erfreute,” Bram dies 
Thema der Veranstaltung hat wohl auf lungen 


jungen Mütter sehr interessiert, ist doc fehllfinner 
Schlaf der Kinder — wie es im Verlauf lswirtsc 
Vortrags sich klar erwies — einer der DAETule stat 
tendsten Aufbaustoffe für den jugendERippen u 
Körper, Auf Grund ihrer reichen Erfah peer des 
verstand es die vortragende Lehrerin für Mp twerbe-S 
lings- und Kinderpflege, alle Nöte der ® de enheit 
ter aus der Praxis heraus zu klären, DIEEN8 Staats; 
ziehungsfragen — und sie beginnen sch "üfung b 
den ersten Stunden des Säuglingsalters ~ em auct 
einmal das A und O, und wehe der 
die nicht einmal hart durchgreifen kann “p 
wenn es das Kind nicht gleich begreift, p düng g 
Die Wiegenlieder und Märchen bildete "tzlcherinr 
die Frauen eine willkommene Bereich Ph im A; 
ihres Lied- und Erzählschatzes und WW Nm entw 
dankbar aufgenommen, wie überhaupt die Ren oder 
pflegte Stimmung dieses Abends von den® le dann 
dig sorgenden und schaffenden Frauen MR Marbeit ı 
wohltuender Ausgleich empfunden wurd&F Gleichz 
kommenden Mütterabende sol'en in Abel Mnjährice 


von etwa fünf bis sechs Wochen durchge "Im Teil 
werden und alle interessierenden Fragen Mer baue 
Erziehung, Bestrafung, der Gesunderhälf He Ber 


^ 


u. a, mehr berühren, 
Wir verdunkeln heute von. 17.50 bis 5.07 


Awortun. 


Lismannftädter Lichtipielhäufel] 


„Gastspiel im Paradies” 


Ein reichlich freigebiger Herr wird von? 
ter und Schwiegervater sehr kurz genommeh 
kann deshalb dem Theater, das er unteratüt 
keine Mittel mehr zuwenden, Es muß daher 
Ben. Die Schauspieler stehen vor dem nicht 
Kamerad übernimmt es, dem Theater wiedii, 
die Beine zu helfen. Ebon durch ein „Gastepl Neben de 
Paradies" — in einem Luxushotel in einer W len E 
frische, das von jenem Töcnterlein des untef Bernie 
ratel gestellten Verschwenders geleitet wird „eschmas 
führt zu mancherlei mehr oder weniger | Schw 
Situationen, die von Karl Hert) und seinen a“ Ifen d 
spielern zum Ergötzen des Publikums Tiyen de 
werden, Hilde Krahl gibt die strenge Tocht lörsprii 
sich unter der Allgewalt der Liebe langsaht chenc 
einem llebenswerten Geschöpf wandelt, ^ Auf d 
Matterstock spielt den eleganten Schauspieler ‘die m 
als Grat Wettersteln das Theater rettet uf 

reiche, aber herbe Erbin erobert, Seinen M W 

stellt mit der ihm eigenen Zurückhaltung $ "eiblitz 
Sima dar, Gustav Waldau mimt den politen b. Pù 
Schwiegervater, Georg Alexander seinen \ die ı r 
sinnigen Schwiegersohn. — im Vorprogramm 4 Au, Betre 


ein guter Kulturfilm; Kanarien, der das Lebt A ek) du 


tonin 
Schw. 
Aprötnia 
chaft] 


Kanarlenvögel behandelt, („Europa“) A. KMN Dion An 
all 80 

Lismannftädter Kleinkunftbühll] ga or, 

„Tabarin“ ng in y 

Dem „Tabarin‘-Programm sind für die “9 nzuricht 


Monatshäifte, wie üblich, ein paar neue ei 
aufgesetzt worden. Gina von Parten Bpi 
Laute und weiß ausgezeichnet zu steppen sj 
Schwestern Weineck bringen eine hübsche 
Clownesie und im Anschluß als reizvollen © 
satz einen beschwingten Wiener Walzer 1 
wählten Kostümen, Auf dem kleinen Bühneiy 
zeigen die Drei Bleckvenus waghalsige Ed = 
stik auf dem Ein- und Zweirad, und Hon s 
Dörseln schließlich, der immer Lustige, BIFA 
seinen gewandelten Späßen den alten Laohegi 
Benno Witi 


Rundfunk am Donnerstag 


Relchsprogramm: 10.00 Klingende Land iy 
11,00 Kleines Konzert der Wiener Symphoniker- 
Voikstümliche Musik aus Niederdeutschland. 16,00 
Weit der O 17.15 Ein bunter Melodienstrauß. 
ch, Händel, 21.00 Szeien aus 
2, Akt, Leitung; Artur Rother, Det 
nder: 17.15 Werke von R., Strauß, P 
Schröder, Kolaly u,a, 20.18 Vertraute Klänge def A t 
baltungsmusik, 21,00 „Musik für dich," 


17%, 1 
Hier spricht die NSDAP. $ Ministers 
op, hinsesamrn. Freitag 19,30 Uhr Og,.Helm SATIE 
abend aller Pol, Leiter, Walter, Warte der DAF., 
Frauenschaft, Og, Bilicherplatz, Dt, Frauenwerk, 
tag 10.30 Uhr Gemeinschaftsabend Ludendortis " 
Og. Bilicherplatz, Amt für Volkswohltuhrt, Schlieffe A 
Freitag 19.30 wichtige Dlenstbesprechung smuide ~ 
arbeiter, Og. Roter Ring. Freitag 19.30 Uhr SAWA 
abend ie eim, . Fichtenhot, Dt, Frauen N 
abend 18,30 Uhr Felerstunde zum Erntedank, DI 


tung d 
iin der 


naben 


gewinnen zu können, setzten die Flakkanda 

sicherlich alles daran, auch einem Dresdner A 

Club den Weg ins Endspiel zu vorlegen, j" 

er Ehrgeiz dahin strebt, neben der „ A 

gleichen Jahr auch noch den Tachammef 

winnen, wie es bisher nur enera SPIL] 

._ Die urger a mn 
und Schneid einan Strich durch i Heandlint 
g des DSC, um in einem beispici™g ki 

Sturmlauf, beim ersten Erscheinen im Po e. 

bewerb auf Anhieb hin bis in die Schlugrund® 4 
zudringen, 


Handball-Länderkampf Schweiz — Unga% 
Unter der Leitung des deutschen Schleöfi 
ters Marquardt (Eßlingen) standen sich in Ba 
die Handball-Nationalmannschaften von mM 
und der Schweiz im Lländerkampt sch i 
Rund 4000 Zuschauer bekamen ein flottes, AWZ 
lungsreiches Spiel zu Sehen, das mit einem 
der Schweizer von 8:6 (6:1) Toren endete. 


Ein Prauenlehrgang in Litzmannstadl 3 


Unter der Leitung der neuen NSRL.-L? 
des Sportgaues Wartheland 
am vergangenen Wochenende in Litzmanns x 
Lehrgang tür Frauenfachwartinnen im J 
BANi der auch aus den pori n 

JA 


A 1 
Hanna DökamBui Di 
f sD 


Tu 
Ih u t t 
erd h wurde auch die 7 
arbeit, soweit sio Wettkampfcharakter hat, DIS 
chen. Die ersten Vereinswettkämpfe (Manns t 
R N der Frauen werden demnächst berö! | 


-—— 


Kurt Haymann, der jüngste Sprog der V re) 
ten Münchener Sporttamilie, ist als oberden 
bei den schweren Abwehrklimpfen im Osto 
fallen. Haymann, der sich zuletzt als ein 
Schwergewichtler der Berufsboxer einen 
machte, war schon als Amateur einer der 
deutschen Schwergewichtsbäxer. 


ERPRTERTRRRRRR N, 
Holt Lehm und Kitt 4] klug 
und sorgt dafür, | Film 
daß restlos dicht 

E y 
| 


BDITTDYDTIS 


die Ofentür! 
| 
FETFFERRRRRREN] Ba, 


f 


Ri H 
MKapiti 


Möttet 


en Kurse] 


schen FIT 


Dienstag 
chon amé 
erfreute. 
zoh] auch 


jugend 
n Erfah 


rerin für 9 


Jöte der 
lären, 
nnen 6C 
salters ~ 
ie der 

en kanni 
begreift, 


an bildete® 


Bereich® 
und 


rhaupt die 
von dont 


Frauen 8 
en wurde 
, in Abstë 
n durchge! 


>n Frag f 


esunderhäl 


0 bis 5.507 


‚ielhäufel 


n Verlauf Mäuswirtschaftliche 


jer der 97 


pie 
o Prüfung bewies, 


fanden 


Boden unseres Gaues legten 
Wese 
die 


Alle 


töndere Schwierigkeiten 
d 
Eri 
id 


i entweder 


Aus unserem Warthelana 


Staatsprüfung für Frauenberufe 


Ban diesen Tagen 
lungen der Kinderpflege- und Haushalts- 
‚ist doch? fehllfinnen an der Städt, Bildungsanstalt für 

i und gewerbliche Frauen- 
ufe statt, 15 Schülerinnen aus allen Volks- 


in Posen die 


er des Regierungspräsidenten, Regierungs- 
"werbe-Schulrat Dr, Nuthmann und in An- 
nheit des Oberbürgermeisters Dr, Scheffler 
Staatsprüfung ab und bestanden sie, Die 
daß alle Schülerinnen, 
m auch diejenigen, die als Umsiedlerinnen 
zu 
binen, sich während ihrer 1'/sjährigen Aus- 

ung gute Kenntnisse für ihren künftigen 
eherinnenberuf angeeignet haben, Sie wer- 
Mn im Anschluß ein einjähriges Berufsprakti- 
i in kinderreichen Haushaltun- 


NSDAP,, 


geht traf am 


vor dem Ver- 


vor 


überwinden 


Mn oder in Kinderheimen der NSV. ablegen, 
l dann vorwiegend in der Kindertagesstät- 
l Narbeit unseres Gaues eingesetzt zu werden, 
© Gleichzeitig verließen 12 Schülerinnen die 


njährige 


& Berufsausbildung auf, 


i Haushallungsschule, 
' Teil in, die elterlichen Haushalte zurück 
er bauen auf diesem Schuljahr eine wel- 
: Außerdem hat 
RA September ein Lehrgang mit etwa 30 
Mandjahrwirtschafterinnen die Schule verlas- 
mo, die in einer Ausbildung von sechs Mo- 


Sie gehen 


len in Posen das Rüstzeug für ihren ver- 


ttwortungsvollen Beruf erhalten haben, 


i Konin 


d seinen Au 


"schw. Drei Höfe elngeäschert, Im Dorfe Alt- 


ha, 


Aprotnia (Gemeinde Briesberg) fielen drei land- 


u schaftliche Gehöfte einem Brand zum Opfer 
Neben dem Inventar der Wohnhäuser sowie 
n und Futtervorräten wurde eine 


N Emte- 
f ch maschine vernichtet, 


außerdem kamen 
| Schweine in den Flammen um. Das Ein- 


wo sie, durch 


auf einer Öffentlichen 
hören wollten. An die 1000 Personen mußten 
mit einem Platz vor der Halle vorlieb nehmen, 


nehmer der Veranstaltung wurden, 


Im Zuge der großen Versammlungswelle der 
die zur Zeit über das Wartheland 


Dienstag Gauleiter Greiser in 


Pabianitz ein, Es war qut, daß die Kundgebung 
nicht, wie üblich im Saalbau an der Tuschineı 
Straße stattfand, 
Schlachthofhalle durchgeführt 
auch dieser große, etwa 3000 Personen fassendc 
Raum konnte nicht alle Erschilenenen aufneh- 
men, die den Gauleiter, 


sondern in der geräumigen 
wurde. Aber 


der hier erstmalig 


Gauleiters 


Kundgebung sprach, 


eine Lautsprecheranlage Teil- 
So gestal- 


Hierauf sprach einleitend Gauhauptmann 


Schulz, der ein einprägsames 
ges als einer weltanschaulichen 


setzung zwischen den Mächten des Lichtes 
und der Finsternis entrollte und ihnen zeigte, 
wie es gerade in dem gegenwärtigen Ab- 
schnitt des uns aufgezwungenen Entscheidungs- 
kampfes darum geht, daß wir mit letzter Kon- 


sequenz uns in den Dienst der 


Idee Adolf Hitlers stellen, indem wir als wahr- 


OR 


Gespannt lauschen die Männer und Frauen In der geräumigen Schlachthofhalle den Worten unseres 
(Aufnahmen [2]; Beti) 


haft deutsche Menschen für diese Idee nicht 
nur zu leben, sondern auch zu kämpfen und zu 


sterben bereit sein müssen, 


Dann ergriff der Gauleiter das Wort, Er 


Weder Zeit noch Waffengewalt wird uns niederzwingen 


Der Gauleiter auf einer Massenkundgebung in Pabianitz / Auch die größte Halle reichte nicht aus / Eindrucksvolles Tatbekenntnis 


Dorn im Auge gewesen, Und darum entfesselte 
die kapitalistisch-jüdische Welt als Antipode 
der nationalsozialistischen Weltanschauung den 
Kıleg iegen uns. Unser Feind hat sich nun- 
mehr, nachdem es ihm nicht gelungen ist, uns 
durch Waffengewalt niederzukämpfen, der 
Hoffnung hingegeben, daß es ihm gelingen 
werde, das deutsche Volk ähnlich wie 1918 
wieder von innen her zu besiegen, Diese Spe- 
kulation auf den gewissen Hang zur Uneinig- 
keit, der dem deutschen Menschen anhaftete, 
wird aber dadurch zunichte gemacht, daß wir 
aus der Vergangenheit gelernt haben, 

Der Gauleiter kam dann auf die Besonder- 
heiten der Zeit der Bewährung zu sprechen, 
die wir jetzt durchleben. „Ein solcher Krieg”, 
so sagte er, „kann nicht als Glückskrieg ge- 
führt werden in irgendeinem Rauschzustand". 
Wir müssen in dieser Auseinandersetzung, in 
der es um Sein oder Nichtsein geht, den Tat- 
sachen nüchtern ins Auge sehen, Dabei gilt 
es, immer daran zu denken, daß nicht nur die 
Soldaten Kr'eg führen, sondern, daß auch die 
Heimat am Kriegsgeschehen unmittelbar be» 
teiligt Ist, indem sie erstens der Front die 
Waffen schmiedet und zweitens durch ihre 
Haltung beweist, daß sie den rechten Kampf- 
geist besitzt. Uberzeugend stellte der Gaulel- 
ter dann die gegenwärtige Entwicklung im 
Osten als einen Ausdruck der überragenden 
deutschen Führung hin, Wenn jetzt der eine 
oder andere manches am Kriegsgeschehen 
auch nicht verstehen kann, so wird doch ein- 
mal der Tag kommen, da unsere U-Boote 
Dank den Ergebnissen der nimmermüden For- 
schungen des deutschen Erf'ndergeistes mehr 
von sich hören lassen werden, als in den 
fiüheren Jahren; und es wird der Tag kom- 
men, an dem England an seinem empfindlich- 
sten Nerv getroffen wird. „Bis dahin müssen 
wir beharrlich sein und Nerven aufbringen, 
daß wir diese Zeit überdauern. Und wir müs- 


Bild des Krie- 
Auseinänder- 


gottgewollten 


kums goi Nelfen der Wehren des Amtsbezirkes und der 
ge Tochteg fen orspritze der Kreisstadt verhinderte trotz des 
dee Itschenden Sturmes eine weitere Ausbreitung 


chauspielef “die meist strohgedeckten Nachbargebäude, 
a ; h 


‚khaltung e Weibitz (Niewiesch) 
den polti 


- seinen WA y b. Für Mutter und Kind wird gesorgt. Da 
programm. N Betreuung des Amtsbezirks Welblitz (Kr. 
H de: Hl pa CK) durch die NSV,-Schwester des benach- 
À N Ben Aneit Brückstädt erfolqt yn sich 
für diese Station ein zu qroßes Arbeits- 
inftböh feld ergab, ist geplant, bei der Amtsverwal- 
4 g in Weiblitz eine NSV.-Schwesternstation 

iras : Onzurichten. Von hier aus wird dann die Be- 
rten spiel g ung der deutschen Bevölkerung, insbeson- 
u steppen En der deutschen Mütter und Kinder weit 
ae. Märker erfolgen können, Darüber hinaus wird 
Walzer a E dem rein deutschen Dorf Kobylniki eine 
ien Bühnen ah isstelle für Mutter und Kind errichtet, wo 
aan Egi air ofalls in neuzeitlich eingerichteten Räumen 
ustige, hat de Betreuung der deutschen Mütter und Kin- 


iten Lache T nunmehr regelmäßig erfolgt. 
Benno wit i g s 


tete sich'die Versammlung zu einer bisher in 
Pabianitz nicht gesehenen Massenkundgebung. 
Dem Gauleiter wurde von der Bevölkerung ein 
überaus begeisterter Empfang bereitet, Helle 
Fanfarenklänge des Musikzuges der Hitler- 
Jugend, der neben einem Ehrensturm der SA, 
vor der Halle Aufstellung genommen hatte, 
klangen dem Gauleiter bei seinem Eintritt ent- 
gegen. Als er unter den Marschklängen des 
Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes die 
mit Fahnen und Spruchbändern geschmückte 
Halle betrat, erhoben sich die Massen und be- 
grüßten ihn durch stürmische Heilrufe, 


Nach dem Einmarsch der Fahnen hieß 
Kreisleiter ünd Landrat Nierentz den hohen 
Gast mit seinen Beqleitern Gauhauptmann Ro- 
bert Schulz, Ministerialdirektor Jäger und Guu- 
propagandaleiter Maul herzlich willkommen, 
und bat sie, die ihnen aus dem Saal entgegen- 
schlagende Stimmung als Ausfluß des \unbeuy- 
samen Geistes zu betrachten, der die deutschen 
Bewohner der Stadt und des Kreises beseelt. 


würdigte zunächst den deutschen Charakter 
der schönen und sauberen Stadt Pabianitz 
mit ihrer in den letzten vier Jahren geleisteten 
Aufbauarbeit,. Auf dem „Appell der gemein“ 
samen Gesinnung” — wie er die Versammlung 
nannte — wies er darauf hin, daß es jetzt in 
der letzten Viertelstunde des gewaltigen Dra- 
mas, daß wir durchleben, mehr denn je darauf 
ankommt, dafür zu sorgen, daß wir als Einzel- 
person und damit als Volk nicht schwach wer- 
den. Immer wieder vom Beifall unterbrochen, 
zeigte er den haßerfüllten Vernichtungswillen 
unserer Feinde, denen es darum geht, das 
deutsche Volk mit Stumpf und Stiel auszurot- 
ten, „So rufen wir unser Volk wieder auf, um 
ihm die Augen zu öffnen,“ Jeder von uns muß 
wissen, daß unser Einzelschicksal von dem 
Schicksal des Volkes abhängig ist. Groß- 
deutschland sei, besonders seit dem Zeitpunkt, 
da es unseren Feinden offenbar wurde, daß in 
deutschen Landen durch den Nationalsozialis- 
mus die uralte Sehnsucht nach dem Reich der 
Deutschen sich zu verwirklichen begann, ein 


sen den Glauben haben, der Berge versetzen 
kann", 

Nicht 'endenwollender Beifall dankte dem 
Gauleiter für seine aufrüttelnden Worte, und 
als am Ende die Masse die Lieder der Nation 
anstimmte, klang es wie ein gewaltiges Trutz- 
bekenntnis in die Nacht hinaus, 


Litzmannstadt-Land 

Wt. Brand auf einem Bauernhof, In der 
Ortschaft Sonsieczno (Amtsbezirk Galkau) 
brach am Dienstag gegen 15 Uhr, als sich die 
Bewohner auf dem Felde befanden, auf dem 
Gehöft eines deutschen Bauern ein Brand aus, 
der auf bisher noch nicht restlos geklärte 
Weise im Wohnhaus entstand. Dies Gebäude 
wurde ein Raub der Flammen, auch der nahe 
Viehstall wurde zum Teil vernichtet, doch 
konnte das Vich des Bauern gerettet werden, 
Außerdem gelang es dem tatkräftigen Eingrei« 
fen der erschienenen Feuerwehren von Andres- 
hof und Wiontschin, die auf demHof stehende 
Scheune mit Vorräten zu retten, 


Palast, Adolf-Hitler- Straße 108. 
15. 17.830 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Film: „Kleines Mädel — Großes 
Glück*** mit Dolly Haas, Willy 
Eichberger, Theo Lingen u. 8. 
Kartenverkaul ab 14 Uhr. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 47.80 und 
20 Uhr. „Geflihrtin meines Som- 
mers"“* mit Anna Dammann, 
Paul Hartmann, Viktoria von Bal- 
lasko u. a. 


Corso, Schlageterstr. 65. Anfangs- 


stag 

ngende LAUN 

mphoniker: g m 

nd. 16,00 Mm poater Moltkestraße. 

a ponerstag, d. 21. 10.. 19.30 Uhr, 

her, Deut) 3 aganini“, Fr. Verk, — Freitag, 

Strauß, WA bah, 19.30. „Die lustigen Wel- 

Klänge det TI er von Windsor“. Wehrm.- 

mt, Fr. Verk. — Sonnabend, 

DAP Mi 10., 19.80. „Der Sturz des 
-A Aoniatere”, S-Miete. Fr, Verk, — 

)£.-Helm SAT 

ler DAF., 


Heimleiterin für das Schülerheim der 
Hauptschule In  Wirkheim ‚esucht, 
Gute Kenntnisse In der Hauswirtschaft 
und Jugenderziehung sind erforderlich, 
Haus- und Klichenpersonal ist vorhan- 
den, Schriftliche Bewerbungen sind zu 
richten an den Bürgermeister der 


Wor ertellt Unterricht auf Schilferkla- 
vier? Bescheid wird unter Fernrüf 
206-33 erbeten oder persönlich Straß- 
burger Linie 68, bei Vogel, 


VERKÄUFE 


Verkaufe: Waschtisch mit Marmorplatte 
„Stadt Wirkheim. | 75 RM., 2 Nachtschränkchen mit Mar- 
Für die Verpliegung von 150 deutschen] morplatten. 50 RM., 1 Kinderbett 
Gefolgschaftsmitgfiedern suchen wir Korbgeflecht) 30 RM.. Erhard-Patzer- 
An Ka Leny; der Morera sin Shape 10, beim Hauswart, 
erfahrene Kocifrau, Angebote unter | Gehrauchtes Schlagzeug 200,— verkauft 
„9392 an LZ. erbeten. Ogetr, Panzer, Bahnholswäche. 


Eisschrank, 150 RM, zu verkaufen Her- 


y THEATER 
the Bühnen 


amem e mee e e e a D 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 22, 10. 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: „Dichter, 
die wir kennen müssen", 1. Vor- 
HRRABDNG) Dr. Salewski spricht über 
„Wilhelm Schäter". Eine Vortrags- 
reihe, die uns mit Mensch und Werk 
der Großen unserar deutschen Litera- 
tur bekannt machen will, Eintritts- 
preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt, 


OFFENE STELLEN Wirtschatterin wird von älterem Ehepaar 
nn in nn ne m an men u a m an mm nn 


sofort gesucht, Angebote unter 2019 


de atag, 24. 10., 14. „Der Sturz 
rd i ip inistere“, HJ.-Vorstellung. 
dendortist . „Ein Maskenball“, Freier 
t Schlleffen! 
yA nal 
rauenwerk: ") 
dank, ' 
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kauf, 


r Gen piole 
D eral-Litzmann-Str, 21. 
Onnerstag, d. 21, 10., 19.90 Thr. 
AMssonanzen“, F-Miete. Fr. Verk. 
> Freitag, 22, 10., 19.80. „Disso- 
Münzen“, Kar. 19. Ausverkauft. 


Wenndliche unelnsnen, ®*) über 14 J. 
Mugolannen, 99%) ninht eugolannen 


Iionatng, Adolt-Hitler-Straßeß7. 


0, 17.15 und 20 Uhr, Frstauf- 
parung, Dora Komar u. Johannes 


sterg In „Karneval der Lie-j- 


hes, ooo Ein Berlin-Film mit Dorit 
Moyaler, Axel v. Ambesser, Hans 

Ober und Richard Romanowski. 
NN flotter Film mit Humor, Mu- 
kan Gesang und Tanz. Vorver- 
An, 


f fir heute his einschl, Sonn- 
R von 11—19 Uhr. 


s Casino, Adolf-Hitler-Straße 87, 

m abend 13 Uhr, Sonntag 9.15. 
Di und 13 Uhr, und Montag und 
Mostar 13 Uhr, Märchenspiele: 
Ornröschen“, 


tol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
ten: 15, 17,45 und 20 Uhr. 
W Letzte Woche! Der 
Emil Janninge „Altes 
z wird wieder fung“ ** mit 
nn Tandrock. Viktor de Kowa, 
ml Dohm, Elisabeth Filcken- 
Sid, Harald Paulsen, Margit 
„20, Paul Henokels, Vorverkauf 
erktags 12 Uhr, 


$ 

A 

topa, Sohlageterstr. 94, Anfangs- 

selten: 14,80, 17.15 und 20 Uhr. 
“n Ufa-Film, „Gastspiel Im Pa- 
idles“ se mit Hilde Krahl. Albert 

quterstock, Gustav Waldau, 
were Alexander, Vorverkauf 

rktars ab 12 Uhr. 


, u alto, Meisterhausstraße 71. 
Kind: 17.15 und 20 Uhr. „Frauen 
i pa keine Engel“, * Ein noin- 
Finelcher, witzsprühender Wion- 
em von Willy Forst in verliin- 
fittor Erstaufführung mit Marthe 
RAAI, Axol v. Ambesser, Richard 
„Vonanowakt u. Margot Hielsoher, 
i tverkauf ab 11 Uhr. 
Balt, Ludendorfistraße 74/76. 
kann. 15. 17 und 19.80 Uhr, 
bitän Orlando“, *** 


L 


zeiten: 14.80, 17.30 und 20 Uhr. 
„Musik Im Blut** mit Leo Sle- 
zak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Liebeneiner, Hans Junkermann 


werktags ab 13 Uhr, 


Corso. Jugendfilm - Vorstellungen 


vom 22.—25, 10. „Aus den Ju- 
gendtagen der Photographie“, 
„Tierkinder“, „Die fremde 
Hand“, „Klimbusch macht Wo- 
chenende*. Beginn: Freitag und 
Montag um 12 Uhr, Sonnabend 


und Sonntag um 10 u. 12 Uhr, 


Mal, König- Heinrich-Straße 4. 


15. 17.30 u. 20 Uhr. „La paloma“,* 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen. 2 

use, Breslauer Straße 173, 17. 
und 20 Uhr, „Münchhausen“ *** 
(Farbentilm) mit Hans Albers, 
Wilhelm Bendow, Michael Bohnen, 
Hans Brausewetter, Marina von 
Ditmar u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Liebe streng verboten“* mit 
Hans Moser, Carola Höhn, Wolt 
Albach-Retty, 


Roma, Heerstraße 81. Beginn: 15.00, 


17.30 und 19.80 Uhr, „Fräulein 
Hoffmanns Erzählungen“® mit 
Anny Ondra. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stiind- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Glas 
aus Holland, 2. Holland-Maga- 
zin, 8. Sonderdienst, 4. Faropa= 
Woche, 5. Die Deutsche - 
chenschau 684/48. / 


Pablanitz — Capitol, 17.15 für 
Polen und 20 fliir Deutsche. 
„Seine Tochter ist der Peter“* 
ai Ser Ludwig Diehl, Traudl 


Görnau-—Lichteplelhaus “ Venus" 


Beginn: 17,30 und 20 Uhr. „Der 


Weg des Herzens“, "** 


Wirkhelm — Kammerspiele 
10 Uhr, „Liebesgeschichten“ *** 
und Hannelore 


. mit Willy Frits 
Schroth, 
eihaus — Lichtspleih 
Beginn: 17 und 19,30 
der roten Hölle“, ** 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
Um 17, 19.80 Uhr. „Das unhelm- 


liche Haus“, *** 

Löwenstadt — Filmtheater, 
Am 21. 10. um 17 und 20 Uhr 
„Der Ochsenkrleg“.* 


Baufirma 


Bllanztählger 


Wir suchen einen In Finanz- 


7 

Fnergischer Abtellungsielter oder -leites 
n 

Solort 
Lü 


Weicher tüchtige F 


aus 
Uhr, „In 


mit Sitz Berlin 
dringend Schachtmeister, 

belter, Maschinisten, Facharbeiter 
aller Art (auch Kriegsversehrte) 
und Tiefbauhelfer für Baustellen 
im Warthegau. Angebote unter 
„P 5613" an Annoncen-Expedition 
Hans Kegeler, Berlin-Wilmersdorf, 
Nikölsburger Straße 10. 
Buchhalter, mit Durch- 
schreibesystem und Korrespondenziüh- 
rung vertraut, ab sofort gesucht, Per- 
sönliche Anmeldung: Blerbrauerel Karl 
Ludwig Anstadt. Schneestraße 19, 
zwischen 14 u, 16 Uhr erbeten, 


Büchhalter(in), bilanzsicher, mit Konten 


rahmen und Duschschreibebuchlührung 
vertraut, gesucht, Auslührliche band- 
schriftliche Angebote mit Gehaltsan- 
spruch eteten an R. & A, Wiccking, 


Pablanitz, 
Selbständiger Korrespondent(in) tür el- 


nige Stunden in der Woche zu solor- 
tigem Antritt gesucht, Angebote un- 
ter 1908 an LZ. 


und Be- 
triebsabrechnung erfahrenen Buchhal- 
ter sowie 2 perfekte Stenotyplstinnen 
und einen Herrn zur Leitung eines 
größeren Reparaturbetriebes mit et- 
was technischer Erfahrung In hydrau- 
fischen Geräten. Maschinenfabrik We- 
dekind, Pablanitz/Wartheland, Kapel- 
lenstraße 17, 


für 


r Kontektionsabteilung von 
Textil- 


und Verbandstolfabrik gesucht, 


Angebote u. A 2409 an die LZ. erb. 
Erfahrener Einkäufer für größeres I0- 


dustriewerk gesucht, 
A_2404 LZ 
Lagerverwalter(in) 
cke u. Co., Straße 
107, Fernruf 122-84. 


Angebote unter 


esucht, 
er 8, 


Hans 
Armee 


Bürokraft mit Maschineschreiben zu 80- 


fortigem Antritt gesucht, Angebote 
unter 1797 an_LZ, 

uhrunternehmer mit 
Wagen und 1 bis 4 Pierden Ober» 
nimmt Stellung für Durchführung des 
Fuhrbetrlebes u. der Felderbestellung 
sowie PeRufdhlgUng der Viehwirt- 
schaft für mittelnroßes Anwesen In 
Nähe Litzmannstadts? Wohnung kann 
gestellt werden, Stallungen und Schup- 
pen vorhanden. Angebote unter 
A 2413 an die LZ, 


Deutsche Hofaufseher 'n Dauerstellung 
gesucht, Es kommen energische Per- 
sonen auch Über 60 Jahre in Frage, 
Persönliche Angebote: General-Litz- 


i -Straße 91 
Ylchiips Bekreikrim (auch Anfängern mit 


Kenntnissen In Schreibmaschine), ener- 
pinch und zlelbewußt, arbeitsireudig, 
it Mitarbeit an Neuelnrichtung einer 
Jugenderziehungestätte (Heimschule) 
auf dem Lande in dar Nähe von Lits 
monnstadt sofort gesucht, Angebote 
unter A 2411 an LZ 


Kontorlstin, gute Rechnerin, mit Ma- 
schineschreibkenntnissen für sofortl- 
gen Antritt gesucht, Angebote unter 
1020 au LZ, 


Alloinstenendor Älterer 


ganzifl 
Technischer Kautmann, 


Alleinstehende 


an die LZ, erbeten, 

Frau, die Im 
Haushalt mithlift, wird freundliches 
Zimmer und Verpflegung geboten, An- 
gebote unter 2020 an LZ, 


un nn nn na imma nn 
STELLENGESUCHE 
Bllanz-Buachhahter sucht Abendbeschäfti- 


ung: Korrespondenz, Buchhaltung, 
nterricht in Deutsch usw, Angebote 
unter 1991 LZ, 


Buchhalterin (begabte Kraft auf leiten. 


der Stellung, z., Z 


im Gen,-Gouv,) 
wünscht 


Stelluneswechsel, 


unter 1955 an LZ. erbeten. 


r sucht Beschäftigung ab 


Angeb. u. 1931 an die LZ. 
bilanzsicher 


’ i halb- oder 
g_ frci. Angebote ... 2130 LZ. 
Reichsdeutscher, 
Mitte vierzig, sucht Posten als Bë- 
triebslelter, Geschäftsführer, Bürolel- 
ter oder Einkäufer, Beste Referenzen 
und Zeugnisse, Ab 1. November frel, 


Austührl. Angebote u., 2074 an LZ, 
Steindrucker, älterer, 


n allen Arbeiten 
bewandert, pert. Umdrucker 
tiert peinlich saubere Arbelt, 


Beschäftigung, _ Angebote 2032 LZ, 


Sportsmann, tatkräftig, mit rascher Auf 


fassungsgabe, vielseitig Interessiert, 
Abiturient, durch Sonderfunktionen im 
Wehrdienst mit mannigfaltigen Ver- 
waltungsaufgaben vertraut, im Umgang, 
in der Betreuung und Leitung von 
Menschen nicht unerlahren, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht, 
auch im Ostelnsatz (Litzmannstadt), 
aufbaufühlge verantwortungsvolle Tis 
tigkeit, Angebote unter M. L. 20 617 
bei, Ann.-Exp. Carl Gabler, München I, 
Theatinerstraße 8, 


Maschinenbucherin sucht sotare Stellung. 


Angebote unter 1738 an 


rl GBR NE EI JRR AR A 
Tüchtige Verkäuferin aus der Lebens- 


mittelbranche sucht Stellung, Zeug- 
nisse vorhanden, Angebote unter 


1814_an_LZ 

web, Aderin aus dem 
Mtreich, gute Hausfrau, angenehme 
Erscheinung, aufrichtiger Charakter, 
sucht sofort Wirküngskreis In frauen- 
losem, nur gutem Haushalt, Angebote 
unter 1739 an die LZ. 


UNTERRICHT 


— ii mn nu mature 
Englisch-Unterricht in den Abendstunden 
oder Area gesucht, Angebote un- 


er erteilt Schifferkinvierunterricht 

Angebote unter 1827 an LZ. 

uche für Schülerin der I, Klasse der 

Hauptschule Nachhilfe In opia, 

Don e und Rechnen, Heerstr 27, 
an 


er erteilt Studentin französischen An- 
t nterricht? Ang, u. 2050 an LZ. 


hrer für einen iljährigen Jungen 
ann sich melden Litzmannstadt, 
Adoif-Hitler-Straße 41, W, 31, 
Klaviorlehrer(in? und Englischlehrer(in) 
dringend gesucht, Angebote unter 
2026 an die LZ, 


ı | Lederhandschuh 


mann-Göring-Stt. 17, W. 6, von 8 bis 

12 Uhr, Fernruf 209-36. 
Hawana-Kaninchen verkauft Wildemann, 

Erzhausen, Oranierweg 8, von 17 Uhr, 


Fotoapparat 9%X12 mit Kasselten tir 

70 RM. zu. verkaufen Litzmannstadt- 
Süd, Deichstraße 17. 

Eine Bettstelle mit Matratzen, 100,—, 
=; BED Gladbacher Straße 12, 


BSA NRS rL ENS re EEO E, 

Eiwa 50 cbm Weißkalk ab Baustelle In 
Litzmannstadt im ganzen oder geteilt 
abzugeben, Bauunternehmung Fritz 
Pankoke, Pablanitz, Bahnhofstraße 66, 
Fernrul 459. 


tar a 
Welor Soldenspliz, 7 Monate, zu ver- 
kaufen, Frearuf 188-11. 


„_.kaulen, Frarui OSes. umeen 
Rassekaninchen zu verkaufen von 17—20 
Uhr Dietrich-Eckart-Str. 11, W. 18, 


VERLOREN 


Verloren Ausweis Nr, 7915, Russische 
Vertrauensstelle in Deutschland und 
Bescheinigung Nr. 127 der Russischen 
Organisation In Litzmannstadt auf 
den Namen Niestierowa, Abzugeben 
Friedrich-OoBler-Straße 61/6. 


gelb, in Kallsch, Strecke 
Hermann-Oörlng-, Lessingstraße am 
Sonntag, 17. 10., verloren, Gegen 
hohe Belohnung abzugenen: - Merguer, 
Hermann-Göring-Straße 21/2, 

Armband, Gold, mit Welßgold kombi- 
niert,  Kettenarbeit, verloren. Gegen 
Belohnung, da Andenken von versiom 
aner Myrar abana ae nee) 
lermann-Göring-Str, „W, _80, 

Titrmannstadt, auf Schlagetersir. am 18. 
10. verloren: Wehrpaß, Volksliste — 
diau, SA.-Auswels, Bezugschein auf 
Kinderwagen, Der Finder wird gebe- 
ten, gegen Belounnne abzugeben an 
Breite, Fridericusstraße 13/22. 


3 Butterkarten am 16, 10, 1943 aul 
en Namen Skuratowitsch abhanden- 
gekommen. Bitte die Karten bei An- 
na Skuratowitsch, Litzmannstadt, Gen,- 
Litzmann-Straße 267, abzugeben, 


Auswols der Russischen Vertrauensstelle 
Berlin, Ausweis der N, 0, R, 
weiskarte des Arbeitsamtes, 
nigung der russischen Volkszugehörlg- 
keit, ausgestellt vom Landratsamt 
sowie Arbeitszeugnis des P, K, 0. 
auf den Namen Konstantin Bschosko, 
Görnau, Ludendoriistraße 11, W, 2, 
verloren, 
erioren 1 Ausweis des russischen KO- 
mitees auf den Namen Marla Katon- 
ska, Detmolder Straße 13, 
orron-Mantel Schlageterstr, — August- 
Bier-Krankenhaus — Rolandpark vér- 
loren, Abzugeben Litzmannstadt, Kar- 
tätschenstraße 27. W. 13. 


Kleiner brauner Hund, hört auf den Na- 
men „Rex“, am 17. 10, 1943 entlau- 
fen. Angebote ‚unter 2077 an LZ., 


GEFUNDEN 


Schlüssel für Patentschloß auf der Horst- 
Wessel-Str, gelunden. Abzuholen Brz- 
hausen, Str, Josef des Deutschen 52, 
bei Schwester Jacobi, morgens von 
6—9 Uhr, 


GUSSOLIT-VERFAHREN 


DRP, 679380 e Technisch einwondlrele Ver» 
bindung von Stahl-, Gray- und Tempergufieilen. 
Foilanweichheit. Forbgleichheit. Höchste Zug- und 
Drucklastigkeit. Größte Wirtschaltlichkelt, 


Auf dem gleichen Prinzip aufgebaut 


Spezial Zusatzsiofe Hr vämdiche Schwer- und Leichimarolle de 


GUSSOLIT-GESELLSCHAFT 


HAIE £ CO. früher Atlas ka wech gue und can L 


WIEN 


Nur Geduld, 

liobe Freundel 

Wenn auch die 

Blendax-Zahn- 
posta vorübergehend knopp 
Ist, nach glücklich beandetam 
Krieg können alle Blendaxe 
Freunde diese liebgeworden® 
und gewohnte Mund» und 
Zahnpflege wieder aufneh- 
men. Umso größer ist dann 
die Freude und der Genuß 
am täglichen Gebrauch. 


Bllendess-Rabeils 


MAINZAM RHEIN 


mis Erfolg durch schärfste 
lisierung unserer A 


De N m eh 


1 


a ———— 
FAMILIENANZEIGEN 


LOTHAR-MANFRED, Die Ge- 

burt. ihres dritten Kindes, eines 
prächtigen, gesunden Jungen, zei- 
gen in stolzer Freude an: Hein- 
rich Schieb, Meister der Schutz- 
polizei, und Frau Lya geb. Obbe: 
lods. Wirkheim, 18. Oktober 1943. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN MIETGESUCHE 


aee a e e oa e o o o amm a e ae m e a a D e e e a ea a aa e a a a a n 

Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt Roichsdeutscher, im staatlichen Auftrage 
Anordnung Uber die Einschränkung des Gebrauchs von mit Gas und Elektrizität] hier, mo 5 Eear Aaaa aim 

botriebenon Raumheizgeräten. Unter Bezugnahme aut § 3b der Verordnung zur] Mer, möglichst u age. , Anp 


4 
»  Zentrallagergemeinschaft fiir 
Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung vom 3. 0. 1939 (ROBI. I, $, 1007) und A rich ir ienstelle 


§ 1b der Verordnung zur Sicherstellung der Gasversorgung vom 20. 9. 1939 Litzmannstadt, Adoll-Hitier-St $ VON KÜCHE 
(RGBI, 1, S, 1856) ordne ich folgendes an: Älteres Ehepaar sucht sofort gut möbl. 
§ 1. Die Verwendung von Elektrizität und Gas zur zusätzlichen Beheizung von| Zimmer mit Küchenbenutzung, Ange: 


Hart und schwer traf uns 
ne die Nachricht, dad mein 
m Sohn, Bruder, Schwager, 
_ Onkel, Neffe und Vetter, der 
Obergefreite 
Allons Seiler 
Inh. dos EK. 2 und der Ostmodallle 
im Alter von 37 Jahren am 24% 8. K 


Die glückliche Geburt Ihres er- 1943 an der Ostfront für Führer anderweitig heizbaren gewerblich genützten Räumen (Geschilfts-, Verwaltungs- und bote unter 2045 an LZ, r . 

sien Kindes zeigen in dank- und Vaterland sein Leben hingab. Betriebsräume) ist ab sofort verboten. Eupener Behördennngestellter sucht $0- ZU KÜCHE 
barer Freude an: Eugenie und In tielem Schmerz: § 2. Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf Krankenhäuser, Sanatorien und fort möbl. Zimmer mit. Wasser und 
Willi Böse, zZ. on der Ost-|N Die Mutter Olga Sellor, Bruder |} Kliniken, wo die elektrische Beheizung im Interesse der Krankenbehandlung auf| Lichtanschluß, Außenbezirk bevorzugt, 


Artur und Schwägerin Allce sowie 
Onkel, Tanten, Verwandte und 
Bekannte, 


Litzmannstadt, Haullinder Str, 15. 


front, Litzmannstadt, den 19, 10. 43. 
K.-Bannlührer Hubert Beer- 
mann und Frau Hildegard 

aoeb. Kruse geben die Geburt Ihrer 

Tochter HEDDA bekannt. Wald- 


3 


Ärztliche Anordnung notwendig erscheint, Angebote unter 2031 an LZ: 
5 3, Zuwiderhandlungen gegen das Im § 1 angeführte Verbot werden gemäß] Zwei junge berufstätige Damen suchen GIRT 
§ 1 zit. 5, § 2 Zift. 2 der Verbrauchs-Regelungsstrafverordnung vom 26. Novem-| sauberes möbliertes Zimmer m 


ber 1941 (ROBI, 1, S. 734) in Verbindung mit § 3b der Verordnung zur Sicher-| Nüchenbenutzung, Anpebole unter 


1928 an LZ, erbeten, Pen e 
stellung der Elcktrizitätsversorgung vom 3, 9. 1939 (RGBI. I, $. 1607) und Junge Damo sucht ab 1. 11. 1943 mù 


wi jelt schmerz- 1b d d i t vers y . 9. 1939 ve ‘ 
rode (Wartheland), den 9. Oktober |f Pia liche achrleh, dab rnuer $ E n8 N Ange Ne Ajenersteilung "Qt "TIESTRFSDESRBRITKDIRL 0. SaN PER raiemer, Angebote unter MO N DAMI W itla 2501 
109. “ lieber Sohn, der § 4, Diese Anordnung tritt mit dem Tage Ihrer Verkündung In Kraft Er PrEP TE ENET N Te, ÉL ROL Ze 
ETV FEIT | y $ . B tü inen kim, s ; itun 
Die am 17, 10. 43 stattgelun-|§ Gotrote Posen, den 13, Oktober 1943. Papieraronnandel sucht, tr seinen, Kn || GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKEN £ 
dene Verlobung unserer Tochter Artur Scheibler Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland Abendverpflegung. Angebote unter TER HAFTUNG, BERLIN-CHARLOGN 0. Jahr 
LOLA mit Herrn Oberzahlmeister|f inh, des EK, 2., des Sturmabzelchens Landeswirtschaftsamt, 2095 an die LZ. F. r ~ g 
HANS TRAUTMANN geben wir und der Tapferkeltsmedallle Wir suchen größeres Lager mit Gleisan- D 
hiermit bekannt. Musikdirektor| im biühenden Alter von 23 Jahren } Der Folizeipräsident Liismannstadt schluß, Angebote u. A 2399 LZ. vw) 


Viehseuchenpollzeiliche Anordnung. Nach amtstlerärztlicher Feststellung Ist die Ehepaar, berufstätig, sucht dringend 
Hühnerpest In Pablanitz erloschen. Die in meiner Bekanntmachung vom 11. 5.| möbliertes Zimmer. Angebote unter 
1943 über das Stadtgebiet Pablanitz verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben, 1841 an die LZ. erbeten. 


f Frank Pohl und Frau. Pabianitz — 
Bitterfeld, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


bei den schweren Kämpfen Im Osten $ 


am 18, 8. 43 den Heldentod starb, 
Er folgte seinem 1941 Im Osten ge- 


2 a fallenen Bruder Wilhelm, Pablanitz, den 18. Oktober 1943, Gut möbliertes Zimmer von Ingenieur 
RITA GRASHUBER-DRECHSLER, In tiefer Trauer: Polizeipräsident Litzmannstadt — Pollzeiamt Pablanitz. ab sofort oder ab 11, gesucht. 


Ullz, HANS BEHRENSEN, z. Z, im 
Felde, Litzmannstadt, den 20. 10. 43. $ a r Et EAE 
S-I TE TA s Ann HEDDI sten), eine wägerin, Verloble 
DL KA ee ORDER: EN sowie alle Anverwandten, 
PFEIL, z. Z. im Urlaub. Bad Do-|4 !'männstadt-Rarishot, 
beran — Litzmannstadt, Spinn bs 
linie 166, b 
KARL-ALBERT KNOPP, Dr. IRENE Be N nnsa 
KNOPP, Vermählte. Litzmannstadt, die noch unfaßbare und 
Floltwellstr, 10, Oktober 1943, AIETE Nenian oan 
Für die vielen Glückwünsche, Blu- hr Raar an re y 


Die Eltern, zwol Schwestern, eln 
Schwager, ein Bruder (z. Z, im § 


ngebote unter 2128 LZ. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt a a bie Tirlam: 
Nr, 401/43, Röntgenreihenuntersuchung dos Jahrgangs 1927. Aut Anwelsung| zungszwecke in der Umgebung von 
des Jugendführers des Deutschen Reiches und des Reichsministers des Innern sind Litzmannstadt gesucht, Angebote un- 
die deutschen Jungen des Jahrgangs 1927 aufgerufen, sich einer Pontsenni ter 2120 an LZ. 
untersuchung für die Erfassung von Tuberkuloseerkrankungen zu unterziehen, L IARE ET ENEN TRETEN 
Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben Inzwischen eine schritt- WOHNUNGSTAUSCH 
liche Aufforderung des Gebietführers des Gebietes Wartbeland erhalten, sich an|posen — Litzmannstadt, Biete sonnige 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten] 21/, Zimmer, Bad, Gas, Küche, neues 
Musterungsort zu stellen, Haus; suche hier gleichwertige, An- 
Jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1027, dem diese Aufforderung bis jetzt ans Zn Me rE T 
nicht zugegangen ist, hat sich solort bei seinem zuständigen Gesundheltsamt mannstadt — on, ete in 1 
(Litzmannstadt-Stadt, Adolt-Hitier-Straße 113, 1. Stock, rechts — Sonnabend, den| 3-Zimmer-Wohnung in mod, Hause; PFLANZENSCHUTZ 


men und Geschenke zu unserer í suche In Litzminnstadt 31/g—41/a nu 
Hochzeit danken wir herzlich. Af- Albert Hartenberger 25. 10, 1943, von 9 bis 10 Uhr) persönlich oder schriftlich zu melden. Dabei sind Zimmor-Wohltung in bess. Hauso, Ale en 
tur Weber und Frau Elisa- folgende Angaben zu machen: gebote unter 2096 au die LZ. bs erg 
Beth geb. Wagemann. Litzmann. E E am 21. 1. 1917, am 18. 0. 43 Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, Wohnung, Tausche meine 2-Zimmer-Wohnung, Par- dauernd Im Kampf gegen ein 
Hadi Im Oktober 1048. Ba Rar Da Eon Eee Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen-| “terre. mit allen Bequemlichkeiten, ge- Unzahl von Unkräutern, ps 
, Sy auch Io einem Heldeniriedhot W| felhenuntersuchung der deutschen Jungen des Geburtsjahrganges 1927 mit ErlaB| gen eine 3—4-Zimmer-Wohnung,. An- zon-Schädlingen und -Kranki 
Hast und achwererift das Í mit militärischen Ehren beigesetzt. W| Yom 8. 10. 1843 — O. J, 1V/43 — zum Pflichtdienst erklärt. Gegen Jugendliche] gebote unter 2088 . an LZ. erbeten heiten. Ihre Waften sind br, 
Schicksal In Ne, Laban In "tiefer Traner: des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (4)|__Oder unter Fernruf 221.62. wöhrte chemische Mintel d 


A ein und nahm mir nach Die Mutter Borta Hartenberger $| der Jugenddienstverordnung vom 25, 3. 1939 (RGBI, I, $, 710) mit polizeilichen | Tausche meine sonnige 2-Zimmer-Woh- Schering A.G., die in langlöh f 


sechswöchiger Ehe meinen gob, Glorr, Brüder Erwin und Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aufforderung sich zu melden, nicht| nung Nähe Hitler-Jugend-Park, mit riger Forschungsarbeit z 
innigstgellebten und unvergesse- Edmund (2.2, bei der Wehr nachkommen, x Balkon, Bad, zauna usw., im Schutz der Ernten und zu 
nen Gatten, | meinen. giehen her- G macht), Schwägerin und allo Vor- | Litzmannstadt, den 20, 10. 1943, Hli piti ra. PER Ha East Sicherung anien Ernährun 

hi zerisguten Sohn, wiegersohn, wandten, i y inip affen wurde 
i Bruder, Schwager, Nellen, Vetter Litzmannstadt, Alexanderhofstr, 93. Der Oberbürgermelster — Gesundheitsamt. nung oder Einfamilienhaus. Angebote ascchaflen wurden, 


und Onkel, den Schützen 


Theodor Gonser (donsoharow) 
Er tic) im Einsatz für Deutschland 
in den späten Abendstunden des 
27, September beim Bomben-Ter- f 


Nr. 389/43. Borichtigung zu Mr. 383/43. Am Montag, dem 18. 10. 1043| 1905 LZ. p 
wird die Schuhtauschstelle für Kinder von der Pulvergasse 13 bis aut weiteres] Einfamilienhaus, 41/a Zimmer, mit allem 
nach Hermann-Gdring-Straße 82 (Gebäude der, Stadtfinanzverwaltung, Erdgeschoß,] Komfort, Zentralheizung, schöner 
links, Zimmer 28), verlegt. Obstgarten, Nähe dem Zentrum, ‚zu Q ti 
Geschäiftsstunden: Montag mit Freitag von 8 bis 12.30 Uhr und von 14 bis] tauschen gegen Wohnung oder Haus, RI tegen 


t Dies, 


Schwer und hart trat uns | 
die Nachricht, daß unser 
innigstgellebter guter jüng- $ 


ster Sohn und Bruder, der 


ul Í 
evti, Kauf in Norddeutschland, Meck- « 7) 
rorangriff auf Hannover im blühen- Sefrelte 16.30 Uhr, lenburg oder Thüringen, Angebote A 
den Alter „va 22 Jahren, 3 Leopold Hölzel Litzmannstadt, den 18, Oktober 1943, unter %.036 an LZ. UDATA $ mit einer Klapp N 
: RARE ung: 9 Inh, des EK, 2. Kl. Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und. Wirtschaftsamt, | Ronovierie sonnige 6-Zimmer-Wohnung "H. 
i ieie Teenies peb. :Baochier Umsiedier aus Czernowitz, am 23. Nr. 380/43, Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs-| Adolt-Hitier-Str,, zwischen Meister- Wer einmal das Eifen ve Sın ve 
3 Mutter, Schwiegermutt Bru. 8. 43 im blühenden Alter von 20 M| sirafverordnung habe ich über folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen| haus- und Horst-Wessel-Str,, zu tau- at, ber wird fortan feh M 
der, i ha AeA NE pd pana in sen ter Ordnungsstrafen verhängt: schen gegen moderne 31/r—4-Zimmer- Ihtig mit Salz umgehen. #7 
Pablanitz, Siediergasse 1. Vaterland’ den Heldentod erlitt. Mit 270 RM, wurde bestraft: Joseta Kunzer, Böhmische Linie 5/4, well sie] Wohnung. Angebote u. 1971 LZ. t unfere Zunge gearen Í 
berugsbeschränkte E ni hne Bezugsberechti tworben hat Tausche in Freihaus sich befindendes, rühung nicht fo emping 
Ruhe. santt in fremder Erdel ah ie arr Etpe arune aa A E ATA EEA massives, gut aüssehendes Mielhaus fonft wirde fit) mander DWZ 
Hart traf uns die Nachricht, In tiefer Trauer: Mit 220 RM. wurde bestraft: Anna Ryhak, Ostlandstraße 104, weil sie bezugs-| Niront. und Hintergebäude 15° Eine on ‚Wurde it Gibi 
A dad mein heißgellebter Gatte, Die Eltern Michael und Marle beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechligung erworben hat, wohner, Schoppen usw.) epen ein In pi charin a 
kensorkendar Vati seines § Hölzel geb, ‘Wagner, Bruder Sig- il Mit 200 RM. wurden bestralt: Josela Melach, Sonatenweg 14; Wiadyslaw Mirus,| Litzmannstadt sich belindendes Einfa- Fe u bi, 
einzigen Lieblings, der mund (z.Z. im Felde). Schwäge- [| Dori Kielmona; Irene Skonka, Dorf Feliksin, weil sie bezugsbeschränkte Erzeug-| millenhaus mit 5—7 Zimmern und Br, art Seigl 
Gronadlor rin, alle Verwandte und Bekannte, D nisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben, Hugo Dörl, Kradweg 3, weil er| mögi. kleinem Garten. Wertausgieich AR t 


Artur Bendinger Kalisch, Lettow-Vorbeck-Straße 48. 


us mer 
bezugsbeschränkte Leb itt h y b b 7 nach Vereinbarung, jedoch Kasse, Aus- LAN | Iparfame 
im Alter. von. Sei Tabria bei. den. zugsbeschränkte Lebensmittel _ohne Bezugsberechligung abgegeben hat Ella 


DE] Ru + A 0 $ 3 
schweren Kämpfen südlich Orel am AIM Nach langem schwerem, mit großer f| Minkner, Meisterhausstraße 39, well sie ihren vollen Bestand an Geflügel nicit ee urn lass EAEN fi 
20. Juli 1943 gefallen ist. Er hat QM Geduld eriragenem Leiden verschied P angemeldet hit. Gas, elektr. Licht, Nähe Adolf-Hitier- $ und, er wi 
seine Treue zu Führer und Heimat am 18, 10. 1943 mein Inniggelleb- Mit 150 RM. wurde bestraft: Helena Szyska, TeckstraBe 7, weil sie bezugs- Straße gegen 4. Zimmer - Wohnung = aud nit ® 
mit dem Tode besiegelt, ter, unvergessener Mann, unser gu- beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat, Stadtzentrum, zu tauschen gesucht, in fein, 
In unsagbarem Schmerz: ter Vater, Schwiegervater, Opa, f Mit 1350 RM. wurden bestraft: Antonina Wygodna, Wormser Straße 19; Helene] Hilanrebote unter A 2410 an LZ. > app 
Seine Ihn nie vorges Bruder, Schwager und Onkel Klimczak, Zingstweg 33, well sie Dezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugs-| Ljizmannstadı — Altreich, Bicie in 


Ludwig Weiß 
im Alter von 67 Jahren. Die Be- 


Olga Bondinger geb, 


berechtigung erworben haben, k ; im» 
Sohn, Mutter, Schwi mutter, gung Litzmannstadt Einfamilienhaus, 6 Zim 


Mit 100. RM. wurden bostraft: Solia Wasicla, Lagerstraße 16; Joset Schmiegel,| mer, Zentralheizung, Komfort, Garten; 
Freiburger Sträße 10, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechti-] suche Berlin-Vorort oder im Kurort 


vier Praen: T Wohe oavon ordigon unseres irren BR 
einer vermißt im Osten), elne enen findet am 22. Oktober i Einfamilienhaus, 4 Zimmer mit Garten 
eichenhalle W| gung erworben haben, n A 
Pip pd a a be Dan rledhots, TSuizfelder str, R Mit 75 RM, wurde bestraft: Stelan Paul, Dessauer Straße 21, well er bei Be D ra Oa ERER Angebote: un 
Andreashol bei Litzmannst aus statt, A| antragung eines Bezugsscheines für einen Straßenanzug unvollständige Angaben Ehemann — Altrelen) Bee boni 

Königsbacher Straße 5. Um stilles Beileld bitten: machte, paaga eaa E EEE AE na 

wen Julianna WelB gob, Wujcik als Mit 50 RM; wurden bestraft: Helene Zippel, Fridericusstraße 4, weil sle wider Seripa ala, ek 
Schwer traf uns die Nach- Gattin; Söhne (z, Z. Wehrmacht): $ 7 , wertige, Angebote u, 2046 an LZ. 
l richi. daB unser. Innigstge- Altred‘ Weib: und Frau Gertrud rechtlich Punkte einer ihr nicht zustehenden Spinnstoffkarte verbraucht hat, Alfred 
È llebtér Sohn, Bruder, Schwä- geb, Lück, Edmund Weiß und Frau N Tietzel, Regenstraße 12, weil er bei Beantragung eines Bezugscheines für einen PACHTGESUCHE 
` ger, Onkel, "der 3 Natalie yeb. Wöitio, Erwin Welt Straßenanzug unvollständige Angaben machte, Suche für die Dauer des Krieges einen 
Kriegstreiwillige, Waften-44-Rottt, B und Frau Lil gob. Kelm; Dieter, Mit 30 RM. würden bestraft: Emanuel Kluge, Buschlinie 42; Jullus Riemer, kleinen Betrieb zu pachten, Wün- 
Wilheim Radke Anita, Brigitte u. Margit als Enkel, [| Moltkestraße 66; Otto Buttermilch, Ziethenstraße 72; Oskar Hettig, Verdandi-| schenswert In der Pappen- oder Pa- 
Inh, des EK, 2., des Verw.-Abr. In Erzhausen, Str. Jos. d. Deutschen 73. E aae a6, wel aut bei BRSRTARSCR von Bezugscheinen für Straßenanzüge un-| pilerbranche, Angeb, u. 2089 an LZ. 
Schwarz, der Ostmadal und des az ze | vollständige Angaben gemia nben, 
y Neha la A pieanag ann un a NEE Mit 20 RM. wurden bestraft: Otto Beler, Kaiser-Konrad-Struße 37; Adolf Flath, VERPACHTUNGEN j Ai : ; le th 

im blühenden Alter von 231/4 Jate n a ‚4° Wi Spinnlinie 164; Johann Kahlbusch, Bürstenbinderweg 60; Johann Löttler, Adoll-| gj am Güterbahnhof am Hauptbahnhof Re c 
ren sein Junges Leben am 10: Sep- ge CRA reger Mesa Hitler-Straße 79, weil sie bei Beantragung von Bezugscheinen für Straßenanzüge unlerener Platz. umzäunt, 4078 qm Š 
ter. Volk tod Vaterland iad N vater, Großvater, Bruder, Schwager unvollständige Angaben gemacht haben, Agathe Richi, Wildschützenstraße Haus 18; groß, ist zu verpachten. Anfragen tn- aor ; 

In tiefer Trauer: Die Eltern, vier und Onkel, der RER Rong; eg HESR well en LM ip RTENIU ija ERNA ter Fernsprecher 207-50 v. 10—12 Uhr, 5 he Paon 

Brüder (z. Z. bei der Wehrmacht, worben haben. ohann Pompa, Chattenweg 5, well er be cantragung eines w yi l f 

einer Fe pelear Weirmaclı Johann Langguth Berechtigungsscheines für Spelsekartollein unwahre Angaben machte und die vor- FASER SID" ie AHENAIC Al Al y 

grad), eine  Schwoste drel 5 handenen Bestände verschwieren hat, Zimmerelnrichtung, Betten, Sofa, Tisch i Ltd) alt 

Schwägerinnen, eln Schwager, drel Im, Alter von 58 Jahren, Die B: Litzmannstadt, den 15, 10, 1943. usw, (gebr.) gegen Teppich zu tau- 

Netten, eine Nichte und alle Be- | iT heny Ohr de Br Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, schen. Angebote unter 2118 an LZ. 

kannten und Verwandten, nhalle Klavier, Koflerradio (bettiebsiertig) ge- 


z Pr mo Karsan i I 
Czyzemin, Gemeinde Zilkental PEPA Haupiizjeähofs, Sulz Der Landrat des Kreises Lask gen „Leica zu tauschen: Angebote Wirsind hack, 
l z Hart deal teh Ala. Nit Die trausrnden Hinterbliebenen. Bekanntmachung. Betriift: Vertellung von Apfein (Talolobst), _An deutsche| unter 2117 ; p" A ran 
i RER ra Litzmannstadt, Castrop-Rauxel; Normalverbraucher der Stadt Pablanitz, werden ab sofort 1 kg Apfel ausgegeben. | Tausch. Schr erhaltenen Knaben p TAE 


Die Verteilung erlolgt in den Obst- und Gemüsegeschäften auf den Ab-| Wintermantel für 6—7jähr, gegen 

schnitt 22 der Lebensmittelzutellingskarte D Kik, DK, D Jgd, DE und H. nur gut erhaljenen Knaben-Winter- 

Pabianitz, den 19, Oktober 1943, mantel für 8—Hjühr, zu tauschen ge- 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährung@ämt, Abt, B. ECHTE RUDI eisie Bih E at 

Bekanntmachung, - In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Getlügelhalter ist Ta Leöhe 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztiich festgestellt worden: ni 6 


> richt, dad mein heißgelicd- $ 
ter Gatte, herzensguler 
Vati, lieber Bruder, Schwie- 


„Danksagung, 
gersohn und Schwager, der 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 

Anteilnahme anläßlich des Todes 

unseres lieben Gatten u, Vaters, des 
Dolmetschers 


F Soldat 
Erwin Radler 
geb. am 27, 7. 1913 in Pablanitz, 


50—52,  Herren-Marengomantel und 
v am 27, 3. 43 im Osten in solda- Albert Hetke a) Antoniew (Amtsbezirk Wirkheim), Ferdinand Nitschke 14a; sen Schweizer Stickerei) gegen 
r ER o H ER yobga sprechen wir hiermit allen unse- d Huta Anlolow (Amtsbezirk Wirkhelm), Gottlieb Winter; ' Klavier, Angebote u. A 2304 an LZ: 4 „e 
und Vaterland gefallen iat. Er wurde er ee DERE Por c) Waldfrieden (Amtsbezirk Odrnau), Leokadia Meißner 23; Achtung, Schreibmaschine! Ersiklassige, Dai vorge o eat | T u; 
auf einem Heldenfriedhof ndselts trostreichen Worte in der Leichen- N d) Karpin (Amtsbezirk Brojce), Joset Lutzka 16. i sehr gut erhaltene Remington-Büro- sie sich besser. Die anhaftenden FAU 


Die Orte Antoniew, Huta Anlolow und Karpin, werden hiermit zu Sperrgebieten| Schreibmaschine mit deutschen und|f arener werden obgelötet, Koste 
erkliet. Uber den Ort Waldfrieden ist bereits am 22, 9, 1943 die Sperre verhängt] Polnischen Schriftzeichen gegen solche | Doppeizentner Kartoffeln 5-10 


worden, (möglichst Kolfermaschine) mit nur ‚ 
Karsan se, |" 


von Otel von seinen Kameraden zur 
letzten Ruhe pebettet. 

In tiefer Trauer: Die Gattin Ho- im Namen der Hinterbliebenen: 
tono Radler geh. Pusch, Töchter- Die Gattin und Tochter. 
chen Elisabeth, elno Schwester, Litzmannstadt, Heerstraße 113, 
zwei Schwägerinnen, zwei Schwä- { s » TA; 


halle sowie allen Kranz- und Blu- 
menspendorn, 


t 
Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vichseuchenpolizeilichen ke Angebote nr A 2397 an 


Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 7.1943, veröffentlicht in| LZ. erbeten, 
Nr, 205 der „Litzmannstädter Zeitung“ am 24. 7. 1943, Gut erh, komb, Elektroherd zu tauschen 


Be A aaa ee ETA Bund. adai Litzmannstadt, den 18, Oktober 1943. Der stellvertretende Landrat, gegen, put erh, „Klavier, Angebote tin- gegen Kartoffelfäulnis E 
KLOT A E . en a a SSO o aS er an if Ó AIN 
leerer epe eee y aea e Karl y 
y Hotlend auf eln baldiges ster Anteilnahme anläßlich des z Guten Rat aus der Mondamin-Küthe: |Sicie crsikinssike fahrrad; suche ee A Fe 
Wiedersehen, gab nach en weine ae Gatten, | GESCHAEIS-ANZEIGEN Roggenmehl-Keks fürs Feldpost- gute. Schreibmaschine, Angebote in- Beth din G | 
schwerer Verwundung am Schwapers und Onken oon aters; Ülerst der Sieg, dann alles anderel| päckohen! 250 Gramm Roggen-|._ter 1789 an Lz. eg 
á 18. 8. 1943 bei den chwugers und Onkels _ ' p “ gren- | N he lo | 
schweren Abwehrkäimpfen an der Oswald Julius Förster Daran muß man jetzt jede Minute| mehl mit einem gestrichenen puomien MaBanzug (Gr. 50) geren gieici- Schering A.G,, Ber! 
Miusfront mein Innigstellebter spreche ich allen meinen tefemp- denken. Jede Kleinigkeit kann| Teelöffel Backpulver sleben, je 1 MEN RER IRISIRTEN SU tauschen ges s 
Mann, Sohn, Bruder und Schwager, fundenen Dank aus. Insbesondere siegen helfen. Jede Sparsamkeit) Teelöffel Salz und Zucker und) tt. _Anru SE 


der Öelreite danke ich für die trostreichen macht Arbeitskräfte für Wichti-| ‘sə Teelöffel Kümmel mit 5--6|$portwagen zu tauschen gegen Bett- 
Johann Meyer Worte am Grabe, den Kranz. und A| gores frel, — Auch Rosodont will| EBlöffel Milch in die Mitte des E E N T W E AEI 
im Alter von 35 Jahren sein junges Blumenspendera sowie allen denen, H| Kmarsam verwendetwerden. Roso-|] Moehls geben. 40 Gramm Fett in| astraße 72, W. 31/32, 


Leben hin und wurde mit allen mili die ihm das letzte Oelelt gaben, d B feste Z Flöck td Mehlk Biete gut erh. schw, Hersenstiefel, Gr, 
te DB Christine Förster ont Bergmanns feste Zahnpasta Prcaon auf dem Sehlkranz| 40, gegen gut erh, Damenstiefel, Or. 
Feng ber oeir icp msi Im Namen aller. Hinterllebenen. A.H. A. Bergmann, Waldheim/Sa.| vertellen und alle Zutaten miteln-| 38. "Angebote unter 1857 an L2. 


In tiefem Schmerz und unsag- Litzmannstadt-Erzhausen, Katteweg 7 Biin Obsibäumen ander verkneten. Den Telg seht | Moderne Couch gezen Anzug zu tauschen 
barer Trauer: Die Gattin Mota | ; bin ich mittlerweile restlos aus-| 4Unn ausrollen, beliebige Formen |’ gesucht, Danziger Str. 44/16. 

geb, Ratschinskl, Mutter zurückgekehrt vom Grabe unserer verkauft. Geben Sie mir aber] Ausstechen oder Streifen schnei-| Dünger gegen Heu und Stroh zu tau. 
Moyer, Schwester Elso unvergessenen ` den, Auf einem gefetteten Blech | schen löltkestraße 1 142/6. 


bitte Ihre Bestellungen in Stauden, À en} ENTER 
AECE A at AR E-e nai en Juliane Gebhard (Gapinski) l g in guter Hitze schnell abbacken.|Fausche Faderheit pegen einen Trainings. 


Mey 
Pelde 


chen wir hiermit allen, die ihr Heckenpflanzen "sowie Gemüse-| ———— 2 II SR i 
Schwägerin, vier Senwäger (drei MIA das Ietzte Geleit gegchen haben, Ø|. Und Blumensamen jetzt auf, damit|Schweinemastaktion 1944 anug Ihr dejBhriees Mldchen, Ange 
gayon » Ira sten), insbesondere aber den Kranz. und $| Sch Sie in diesen Artikeln aut| Schweinemastverträge zur Liefe- | s-er x 


itzmannstadt. Straßbutger Linie 5 Biumenspendern unseren innigsten alle Fälle berücksichtige. L. P. rung von Schweinen in der Zeit LE TER lanier) 


in piak rra L ANienhune. Pflanzenzuchtbetrlebe,]| vom 1. 2, 1944 bis 30, 6. 1944| an die LZ, J 
Für di hireich Beweise herz- s utlno, : — e mine maea taana nn nenn. 4 
licher und aufrichtiger Anteilnahme Die Töcher, Schwiogersähne und Rz.  — — — kinnen noah dn dador Moe | ETEILIGUNGEN ) ” PH) T 
TTE Vaters und pradera von TE Be ans dor ; Wramionangeten Viehvorwortang Laak e, G. m.b. Hs Betell uny an Bakneachäjt sucht Holz‘ Gib auf die Färbe-Regeln ~ 
Wilhelm hudolf Bauer be ne rT EAT RT TA emlse, Jetzt ausge ernten : k x Au ndier, Auslührl. Angebote unter e 
sprechen wir allen unseren herz- „BEERDIGUNGS-ANSTALTEN _ Sie schon Im April; weitere Aus-|Jetzt an Weihnachten denken: „1989 _an_LZ. o wiele jgamachi wird 


sparsom und richtigl — zeig! | 


lichsten Dänk aus, Besonders dan- ttun saaten im März und April sorgen] für unsere Soldaten Spielkarten, Möchte mich mit 5000—10 000 RM. aks } 
ken. Wi tir ‚die AstemDEgden0n SN ns ana A. Krieger, vorm,| dann für Naher Ihrem Briefpapier, Soldbuchhüllen.Grete au AAN ATIT EEA u a meer Hirbehädli 

tabe, für x $ x T, A Reps é j 2 X i 
ung, Alumeaspenden sowie allen, die K. G. Fischer, Litzmannstadt, Klichenzettel in den Monaten Maij Groß, Rut 17733, Straße der 8. n den Einzeibandelsgeschä 


ie wens ne man 3 e e N er . 
und Juni. L.P. Wienhues, Kutno.| Armee 68, VERSCHIEDENES kostenlos erhältlich oder von und 
und Gravieranstalt Arnold Berg,| erhalten Sie bei Adolt Freimark, | Für, Junres, Märchen nur gulem Hause Anlinterbanlebriken 
Posen, Wilhelmstr, 16, j Ziethenstr, 56, Ruf 110-67, j gesucht, "Angebote u, A 2407 an LZ: 


unserem lieben Entschlafenen das König-Heinrich-Straße 89, Fern- 

letzte LDeIeit Beunans haben, ruf 149-41. Bei Todestiiljan: wen: 

n teter Trauer; den Sie sioh vertrauensvoll an 
Gattin, Kinder und Oos wister. uns, wir beraten Sie gern. 


